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Ribbenlroys römischer Besuch
Rom, 26. Okt. Der Besuch des Reichsaugenminister von Rib -

bentrop in Rom findet in der italienischen Presse starke Beach¬
tung . Im allgemeinen betonen die Blätter , daß es sich bei dem
Besuch um ein durchaus normales Ereignis handele .
„Tribuna " erklärt , dag die Ankündigung der Reife von Ribben -
trops nach Rom die Aufmerksamkeit aller internationalen Kreise
auf sich gelenkt habe und man schon jetzt voraussehen könne , dag
sie zu den tollsten und tendenziösesten Auslegungen Veranlas¬
sung geben werde . Demgegenüber müsse festgestellt werden , dages sich um etwas vollkommen Normales handele , denn es sei nur
zu natürlich , dag die verantwortlichen Minister der Politik der
Achse Berlin —Rom von Zeit zu Zeit das Bedürfnis zu einem
persönlichen Gedankenaustausch hätten . „Lavoro fascista" schreibt ,dag Italien und Deutschland sowohl vor wie während der Mün¬
chener Besprechungen gezeigt hätten , wie vollkommen ihr Ein¬
vernehmen sei. Im Laufe der letzten Tage seien aber so viele
Probleme aktuell geworden, dag eine direkte Fühlungnahme nurdie günstigsten Wirkungen zeigen könne .

thiiu in bedrängter Lage
Nie Japaner wollen den thinesen den Nückzugsweg abfchneiden

Flur der
Neuer SlauisprSst-eut iu Chile

7ÜV0 Stimmen Mehrheit für den Kandidaten
Linken

Santiago de Chile , 26. Okt . Zum Staatspräsidenten von Chile
ist der Kandidat der „ Volksfront "

, Petro A gu¬rr r e C e r d a mit der knappen Mehrheit von 7060 Stimmen bei
insgesamt 433 000 abgegebenen Stimmen gewühlt worden . Die
Wahlen , die am Dienstag durchgeführt wurden , verliefen voll¬
kommen ruhig .

Der chilenische Staatspräsident wird für die Amtszeit von
sechs Jahren gewählt . Ursprünglich war die Wahl für den 12.
Oktober angesetzt , doch kam es am 5 . September zu einem Auf¬
standsversuch der Anhänger de? früheren Präsidenten Jbanez ,
nach dessen Mißlingen das Standrecht verhängt wurde . Trotzdem
vermochten die bisherigen Regierungsparteien nicht, ihren Kan¬
didaten Eu stavoRog zum Sieg zu führen Für Petro AguirreCerda stimmten Parteien der verschiedensten Richtungen , so die
Jbanez -Anhänger , die Radikalen , die Sozialdemokraten und die
Kommunisten . Bei der Uneinheitlichkeit dieser bisherigen Oppo¬
sition gegen die Regierung des Präsidenten Ahessandri
Palmy liegt die Vermutung nahe , das; es schwer fallen dürste ,in der Politik des künftigen Kabinetts völlige Geschlossenheit zuerreichen. Petro Aguirre Cerda übernimmt das Prüsideiitennm '
am 25. Dezember.

18 Tote Lei einem Flugzeugunglück . Ein schweres Flug¬
zeugunglück ereignete sich in der Nähe von Melbourne. In
diesigem Wetter flog das Douglas-Flugzeug „Kyeema " der
australischen Luftfahrt- Gesellschaft irrtümlich ein Stück über
den Flugplatz Essendon in Melbourne hinaus und stieß ge-

,uzen eine Felswand in den Dandenong Hills . Das Flugzeug
geriet sofort nach dem Absturz in Brand. 14 Fluggäste und
die vier Mann der Besatzung kamen u« s Leben .

»eburtsstätte des Nibelungenlieds. Die auf einem Felsen
über dem Ort Hohenems bei Dornbirn liegende Ruine Alt-
Ems wurde von der Kreisleitung Dornbirn der NSDAP ,
als Eeburtsstatte der Handschriften des Nibelungenliedes
Lu einem Nationalheiligtum erklärt. Auf diesem Platz soll
in Zukunft alljährlich eine nationalsozialistische Feier des
Landes Vorarlberg stattfinden .

Tokio, 26. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Die vollständige
Besetzung von Hankau und Wutschang ist hier zwar noch nicht
offiziell bekanntgegeüe», doch melden die Frontbcrichte , daß die
japanischen Truppen die Beste der Chinesen aus Hankau ver¬
treiben , während Wutschang sich bereits völlig in ihren Händen
befindet . .

Nach den amtlichen Mitteilungen haben motorisierte Abtei¬
lungen Sen nordöstlichen Teil von Hankau bereits am Dienstag
abend besetzt : seitdem sind sie immer weiter in das Stadtinnere
vorgedruktgen und haben alle wichtigen Gebäude besetzt Wu¬
tsch a n g wurde von den Abteilungen genommen, die von Kotien
(am Südufer des Pangtse ) aus ebenfalls am Dicntag abend auf -
gsbrochen waren . Tie setzten ihren Vormarsch die ganze Nacht
über fort und drangen

' in den frühen Morgenstunden des Mitt¬
wochs (nach javanischer Zeit ) in die Stadt Wutschang ein.

Wie der Heeresbericht meldet, ziehen sich nach dem Einmarsch
der Japaner in Hankau uiw Wutschang grosse chinesische
Truppen Massen entlang der Hankau - Bahn in
südlicher Richtung zurück . Einzelne Abteilungen , die
den Rückzug decken sollen , leisten in den stark befestigten Stel¬
lungen an der Ostseite der Bahn verzweifelten Widerstand . Die
japanischen Streitkräfte dringen jedoch unaufhaltsam vor und
versuchen , die chinesischen Stellungen zu durchbrechen , um den
Rückzugsweg über die Kanton —Hankau-Bahn abzuschneiden.

Japanische Kriegsschiffe vor Hankau
Am Mittwoch nachmittag haben die ersten japanischen

Kriegsschiffe Hankau erreicht . Damit beherrschen die
japanischen Truppen die drei Wuhan -Städte mit ihrem gesamten
Schiffsverkehr vollständig . Wuchang und Hanuang sind jetzt völ¬

lig in japanischen Besitz übergegangen. In Hankau haben die
japanischen Truppen die japanische Konzession unter ihren Schutz
genommen, jedoch von einer Besetzung der Flüchtlingszone Ab¬
stand genommen . Soweit bisher bekannt wird , sind alle in
Hankau ansässigen Deutschen wie auch alle übrigen Ausländer
wohlauf .

Die Chinesische Presse für Weiterführung des Krieges
Schanghai , 26 . Okt. „China tritt in die vierte Phase des Wi¬

derstandes ein" — das ist das allgemeine Thema der chinesische»
Presse, die Fortsetzung der Widerstandspolitik fordert uud keine
pessimistischen Auffassungen aufkommen lassen will . Auch nach
dem Fall von Kanton und Hankau, so wird argumeMert , besitze
China hinreichend militärische und wirtschaftliche Mittel , noch
lange Zeit Widerstand zu leisten . Nur die englische „North
China Daily News " glaubt auch nach den überwältigenden japa¬
nischen Erfolgen noch eine Vermittlungsaktion „dritter " Mächte
anregen zu können.

Heftige Kämpfe an der Kiukiang -Vahn
Schanghai , 26 . Okt. Die Stadt TeiananderKtukiang -

Bahn steht seit einer Woche im Brennpunkt heftiger Kämpfe -
Die Chinesen leisten in dieser Gegend heftigen Widerstand , wenn
auch die Japaner ständig vorankommen. Ihr endgültiger Sieg
würde Nantschang am Südende des Poyang -Sees in unmittel¬
bare Gefahr bringen . Die im Süden des Hankauer Seengebietes
operierenden japanischen Truppen stehen bereits in unmittelba¬
rer Nähe der nach Kanton führenden Bahnlinie , die von eini¬
gen Stoßtrupps bereits überschritten worden ist. Japanische mi¬
litärische Kreise schätzen die Stärke der hier noch Widerstand
leistenden chinesischen Divisionen auf etwa über 106 000 Mann .

Eingliederung der suöelendeuischeuForstwirtschaft
Berlin , 26 . Okt. Staatssekretär Generalforstmeister Alpers

hatte gelegentlich eines«Besuches in Sudetendeutschland eine Be¬
sprechung mit dem Reichskommissar für die sudetendeutschen Ge¬
biete, Konrad Henlein , in der die ersten Maßnahmen zur
Eingliederung der sudetendeutschenForst - und Holzwirtschaft er¬
örtert wurden . Bei der außerordentlich starken Bewaldungszis -
fer — 37 v . H . des sudetendeutschenGebietes sind von Wald be¬
deckt — ist die Einfügung der sudetendeutschcn Forst- und Holz¬
wirtschaft in den Großdeutschen Rahmen und in die allgemeine
Eroßdeutsche Forstverwaltung von besonderer Bedeutung . Eene -
ralforstmeister Alpers hat im Rahmen der besprochenen Maß¬
nahmen auch die Forstdirektion in Reichenberg als Re¬
gierungsforstamt für den Sudetengau übernom¬
men, das unmittelbar dem Reichsforstmeister untersteht und die
gesamte Forstverwaltung der sudetendeutschen Gebiete zu be¬
treuen hat . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Beauf¬
tragten des Reichsforstmeisters wurde vorläufig Läsidforstmei -
ster Dombois bestimmt.

Staatssekretär Brinkmann spricht zum Nationalen Spar¬
tag. Zum Nationalen Spartag spricht StaatssekretärBrink¬
mann am Donnerstag, den 27 . Oktober, von 19.50 bis 20
Nhr über alle Neichssender.

Ae? ,
//// A/e/ ?s ^ i/ek/fLcHe/?

In der Umwermnu auer Werte, die nach der
nationalsozialistischen Machtübernahme auf allen
Gebieten unseres Gemeinschaftslebens Platz griff , istes immer klarer hervorgetreten , daß der recht ver¬
standene Spargedanke zu den nationalpolitischen
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Tugenden ersten Ranges gehört. Sparen bedeutet
heute für die Allgemeinheit wie für den
einzelnen Volksgenossen , mit - en Er¬
trägnissen deutschen Fleißes und Schaf¬
fens so umzugehen , wie es das Wohl des
B olksganzen erfordert .

Wohl auf keinem Gebiet fällt daher so ein¬
deutig das Interesse der Allgemeinheit mit dem
Nutzen des einzelnen Volksgenossen zusammen wie
bei der Spartätigkeit . Indem der einzelne schaffende

> deutsche Mensch nicht alles sofort verbraucht, was er
erarbeitet , sondern für sich und seine Familie , für die
Wechselfälle - es Lebens, für den Bau eines Eigen¬
heims , für die Berufsausbildung seiner Kinder usw.
-Rücklagen macht , leistet er gleichzeitig einen wichtigen
Beitrag zu dem allgemeinen Aufbauwerk unseres
Volkes . Der Leitgedanke: „Aus eigener Kraft ! ",der das ganze Befreiungswerk unseres Führers und
Reichskanzlers beherrscht , ist es im kleinen , der auch
das Wesen des Spargedankens ausmacht. . -A

„Aus de» Spargroschen von Millionen deutscher
Volksgenossen ist eine Kapitalkraft erwachse », die
wesentlich zur Durchführung - es große« Ausbau-
werks beigetrage« hat."

l So hat erst kürzlich Ministerpräsident
Generalfelömarschall Göring in knapper
Form den Sparaedanken gekennzeichnet. Und wenn
Reichswirtschaftsminister Funk sagt
„Erspartes Geld ist ersparte Arbeit, die der Volks¬
gemeinschaft für Gemeinschaftsaufaabe« znr Ver¬

fügung gestellt wird ,
so kommt in diesem Ausspruch vor allem zum Aus¬
druck, daß Arbeiten , und Sparen eng zusammen
gehören und daß erst durch diese Verbundenheit der

lsoziale und wirtschaftliche Fortschritt gewährleistet
< w ;rd. Der am 28. Oktober wiederum stattfindende

Deutsche Spartag
wird daher, wie auch schon seine Vorgänger,

" einen
freudigen Widerhall in der Bevölkerung finden,weil das deutsche Volk weiß , daß die
Führung des nationalsozialistischen
Staates nicht nur den Spargedanken
fördert , sondern dem Sparer auch in
» eder Hinsicht Schutz anaedeiüen läßt .

Slalln räumt weiter auf
Wieder „Säuberungsaktion " in der sowjetrussischen Kriegs¬
marine ? — Zwei neue stellvertretende Volkskommissare ernannt

Moskau ; 26 . Okt. Durch Regierungsverordnung wurden zwei
neue stellvertr . Volkskommissare ernannt : S . G. Emeljänow » der
bisher noch nicht hervorgetreten ist, als stellvertr . Volkskommis¬
sar für Schwerindustrie und S . P . Jgnatiew als stellvertreten¬
der Volkskommissar der Kriegsmarine .

Die Ernennung Jgnatiews zum Vizevolkskommissar für die
Kriegsmarine , wo ihm die Personalangelegenheiten unterstellt
sein werden , bietet einiges Interesse . Noch weiß man nicht, wer
eigentlich seit dem „Verschwinden" des Kriegsmarinekommissars
Smirnow im Juli ds Js . an der Spitze der sowjetischen Kriegs¬
marine steht. Man kann nur vermuten , daß der frühere stell¬
vertretende Marinekommissar Smirnow -Swetlowski vorläufig
die Funktionen des Volkskommissars wahrnimmt . Der Name
des jetzt neuernannten Vizevolkskommissars der Kriegsmarine
ist erst vor zwei Monaten der Öffentlichkeit bekannt geworden ,
als Jgnatiew zum stellvertretenden Volkskommissar für Wasser¬
transport ernannt wurde . Da ihin dieser Posten offenbar auf
die Initiative des GPU -Chefs Jeschow hin , der bekanntlich in
Personalunion das Volkskommissariat für Wassertransport lei¬
tet , übertragen wurde , darf man wohl annehmen , daß Jgnatiew
das Vertrauen Jeschows genießt und jetzt dazu ausersehen ist,in seiner neuen Eigenschaft als Personalchef im Kriegsmarine¬
kommissariat die „Säuberungs "- Aufträge der GPU . durchzu¬
führen .

" Koloniale Beschlüsse
des Großen Faschistischen Rates

Rom , 26. Okt. Der Große Rat des Faschismus hat in der
Dienstagnacht Japan anläßlich der von den japanischen Truppen
mit der Einnahme von Kanton und Hankau errungenen Siege
seinen Glückwunsch ausgesprochen und dabei betont , daß das
„italienische Volk sich ideologisch , geistig und politisch mit Japan
durch eine tiefe und aufrichtige Solidarität verbunden fühlt , die
im italienisch - deutsch-japanischen Pakt von Rom ihren konkreten
Ausdruck gefunden hat ". Ferner hat der Große Rat den 20 000
Siedlern , die am Neujahrstage des 17 . Jahres der faschistischen
Zeitrechnung von italienischen Häfen nach Libyen aussahrea ,
„um den Geist des Imperiums und die Macht der Arbeit des
faschistischen Vaterlandes in dis neuen Provinzen zu tragen ",
seinen Gruß entboten . Der Große Rat des Faschismus erinnert
in diesem Zusammenhang an die „ununterbrochenen Beweise der
Treue der muselmanischen Bevölkerung, die ihren Höhepunkt in
der freiwilligen Teilnahme an der Eroberung des Imperiums
erreichte. Er bestimmt deshalb , daß die vier Provinze »
Libyens von jetzt an zum nationalen iS - Njet ge¬
hören .

Heftige Schneestürme auf Sem valkan
Sofia , 27 . Okt. Aus dem Balkangebirge werde» heftige

Schneestürme gemeldet, die beträchtlichen Schaden anrichteten.
Zahlreiche Telefonleitungen wurden unterbrochen, und der
Ueberlandverkehr mutzte stellenweise eingestellt werden .

Eine Reisegesellschaft von 80 Personen, die mit Kraftwagen
das Balkangebirge abfuhr, wnrde in einer unwirtlichen Gegend
durch eine über einen Meter hohe Schneedecke mehrere Tage von
der Außenwelt abgeschlossen. Auch vom - bulgarischen Schwarz¬
meerhafen Burgas werden heftige Stürme gemeldet, mehrere
Frachtkähne sind gesunken.

Die Schneefälle sind für Bulgarien zur jetzige» Jahreszeit
eine ganz ungewöhnliche Erscheinung, da sonst bis iu den De¬
zember hinein noch warme und sonnige Herbsttage die Regel
sind.

KdF.-Flotte verließ Lissabon.
Lissabon , 27. Okt. Die KdF. - Schisfe „Der Deutsche", dt«

„Oceana" und die „Sierra Cordoba " verließen am Mittwoch¬
abend nach zweitägigem Ausenthalt Lissabon, um die Reise nach
Italien fortzusetzen.

D

lts ehrt den pflichtbewussten Kann, daß er nur ruhig leben kann ,
wenn Mid und Sind geborgen sind durch eim Lebensversicherung !
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Me Schlagkraft unserer Wehrmacht
Z0 Moiflonen waren im Sudetenraum eingesetzt

warum der deutsche kinmmsch so reibungvloo gekloppt Kat — Mvjor Wedel berichtet
Berit «, 26. Okt. Der Deutschlandsender verbreitete ein Zwie¬

gespräch zwischen dem Leiter der Pressegruppe des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Major von Wedel , und dem Leiter des
Drahtlosen Dienstes, Oberregierungsrat Fritzsche , über Fra¬
gen des Einsatzes der Wehrmacht bei der Besetzung des sudeten-
dcutschen Gebietes

Zu Vegin» des Gesprächs führte Oberregierungsrat Fritzsche
aus : Das deutsche Volk weiß in seiner Gesamtheit aus der bitte¬
ren Erfahrung der ersten 15 Nachkriegsjahre , daß ein noch so
klarer Rechtsanspruch nichts gilt , wenn nicht hinter ihm die
Macht zu seiner Durchsetzung steht . So suhlt jeder deutsche Volks¬
genosse , daß die Durchsetzung des klaren Rechts¬
anspruches auf das deutsche Sudctenland niemals gelungen
wäre , wenn nicht hinter dem Wort des Führers die Wehrmacht
gestanden hätte , von der wir ebenso wie die Welt wußten , dag
sie imstande war , das Recht zu erzwingen, wenn man es uns
nicht gab.

Auf diese Einleitung antwortete Major von Wedel : Die
Wehrmacht ist stolz darauf , daß sie bei den beiden großen Ereig¬
nissen dieses Jahres , der Wiedervereinigung Deutsch -Oesterreichs
mit dem Reich und der Befreiung des deutschen Sudetenlandes ,
von ihrem Führer und Obersten Befehlshaber eingesetzt wurde,
um das klare deutsche Recht und damit den Willen des Führers
zu vollstrscken Sie ist glücklich gewesen , dag sie dies in beiden
Fällen in friedlicher Form tun und damit den deutschen Volks¬
genossen in den befreiten Gebietsteilen reines Glück und un¬
getrübte Freude bringen konnte. Wir sind uns aber auch alle
völlig darüber im klaren , dag cs neben der Willens - und Tat¬
kraft des Führers zwei Tatsachen sind , die den Erfolg
brachten. Die eine Tatsache ist, dag wir jetzt lm Jahre 1938 im
umfassenden Sinne gerüstet sind , und die zweite, dag der
Führer bereit war , diese Rüstung zur Verfechtung des deutschen
Rechtes auch voll einzusetzen , und dag das deutsche Volk inner¬
lich und äußerlich bereit war zum Einsatz auch im
äußersten , im Kriegsfälle . Rur diesen beiden Tat¬
sachen verdanken die 10 Millionen großdeutschen Volksgenossen
ihre Befreiung .

Oberregierungsrat Fritzsche : Es ist fast immer so, daß man
nur von jenen Dingen spricht , die nicht funktionieren , und dag
man wenig von dem redet, was glatt geht. In diesem Falle ist
es aber eigentlich anders . Man möchte gern mehr wissen von
dem, was da so glatt gegangen ist . Der Mann auf der Straße
hat den Eindruck, viel zu wenig gehört zu haben von der deut¬
schen Wehrmacht, die das sudctendeutsche Gehret besetzt und die,
für alle Zwischenfälle gerüstet, mit einer rn aller Welt bewun¬
derten Poäziston und Disziplin in das zu besetzende Gebiet ein¬
rückte. Es ist für die Oeffentlichkrit von allergrößtem Interesse,
näheres über die Kampfkraft zu erfahren , mit der die deutsche
Wehrmacht die Grenze des Reiches in diesem Raum bis zur
Gr °nze des deutschen Volkstums voria -ok».

Major von Wedel : Das deutsche Volk wird Verständnis
dafür haben , dag bisher über den Umfang der milirärischen
Aktion, die zur Befreiung des Sudetcnlandes führte , von der
Wehrmacht keine Einzelheiten bckanntgegeben wurden . Solange
auch nur die entfernteste Möglichkeit bestand, daß es zu kriege¬
rischen Handlungen käme , konnte das Oberkommando der Wehr¬
macht solche Einzelheiten nicht veröffentlichen, ohne gleichzeitig
dem Feind gegenüber die Karten aufzudecken .

Der Führer hat am 28. Oktober die militärische Ak¬
tion öffentlich als abgeschlossen bezeichnet . Damit be¬
steht nunmehr die Möglichkeit, der Oesfcntlichkeit gegenüber den
Schleier über die Aktion zu lüften .

Oberregierungsrat Fritzsche : Wie stark waren — wenn Äs
das jetzt beantworten können , die cinrückendcnVerbände ?

Major von Wedel : Aus den Veröffentlichungen des Ober¬
kommandos der Wehrmacht ging bereits hervor , daß fünfHee -
resgruppen von den verschiedenen Seiten aus konzentrisch
einriickten .

Insgesamt gehörten hierzu 10 Armeekorps mit annähernd
20 Divisionen: Fast die Halste dieser Divisionen waren motori¬
siert oder Panzerdivisionen . Ich muß aber fcststeklen, daß außer¬
dem sticht geringere Kräfte vorsorglich bereitgcstellt waren , für
den Fall , daß der sriedensmaßige Einmarsch durch offenen Wider¬
stand der Tschechen in eine kriegsmäßige Operation Lbergeleitet
werden müßte.

Oberregierungsrat Fritzsche : Welche Teile der Lujr -
w affe nahmen denn am Einmarsch teil ?

Major von Wedel : Am eigentliche« sriedensmäßigen Ein¬
marsch war die Luftwaffe mit etwa 500 Flugzeugen beteiligt .
Diese Zahl stellt aber nur einen kleinen Bruchteil dessen war ,
was an Luftstreitkräften für die ganze Aktion bereitgestellt war
und bei kriegerische » Verwicklungen sofort hätte eingesetzt wer¬
ten können.

Fritzsche : Können Sie etwas erzählen von derSicherung
auch des Luftraumes ? Uns sind ja noch Karten bekannt,
auf denen Luftlinien von ausländischen Wasfenzcntrsn nach
lebenswichtigen Gebieten des Reiches gezogen waren , an denen
vielsagende Bemerkungen standen : „In einer halben , in ein¬
einhalb oder in zweieinhalb Stunden kann ein Bombengeschwa¬
der von dort zu uns gelangt sein .

"
von Wedel : Selbstverständlich ist das möglich . Zunächst

wissen wir alle , daß dank der Tätigkeit des Reichslustschutzbundes
das deutsche Volk überall auf die passive Abwehr feind¬
licher Luftangriffe eingestellt ist. Luftschutzkeller Flie¬
geralarm , Gasmasken uss . sind auch in den entlegensten Orten
beute selbstverständliche Begriffe . Der bis ins einzelne vorbild¬
lich organisierte Luftmelde - und Luftwarndienst gewährleistet,
daß in allen Städten und lebenswichtigen Betrieben der Anflug
feindlicher Geschwader so rechtzeitig bekannt wird , daß alle Schutz-
und Adwehrmatznahmen Planmäßig und wirksam durchgeführt
werden können. Der Heimatluftschutz hatte darüber hin¬
aus viele Tausende von Flakgeschützen und Ma¬
schinengewehren eingesetzt , um die Heimatgebiete zu
schützen. Die Flalwass « hatte ekenfalls Hunderte von Flakbat¬
terien mit Tausenden von Geschütze« aller Kaliber im Raum
rings um die Tschechei eingesetzt und damit hier 'chon einen w rk-
samen Abwehrring gelegt. Berücksichtigt man außerdem die zahl¬
reichen, zur Bekämpfung feindlicher Kampfflugzeuge bereitgestell-
1«u Jagdflieger der deutsche» Luftwaffe » f » kann wohl ohne
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der Stolz des Volkes und Schutz der Grenzen.
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Üeberhevlichkeit fcstgestellt werden , daß es tschechischen oder söw-
jetrufsischen Bombern aus der Tschechoslowakei wohl kaum ge¬
lungen wäre , ins deutsche Heimatland vorzustoßen, um hier ihr
Zcrstörungswerk durchzusühren. Das gleir" gilt in vollem Um¬
fange für die anderen möglichen Anslugs ^ chtungen.

Fritzsche : Sie deuteten mit der Erwähnung anderer An¬
flugrichtungen darauf hin , daß auch die Möglichkeit des Ein¬
greifens anderer Mächte in den Konflikt bedacht war .

vonWedel : Ja . Sie wissen , wie im ganzen Volk die Mög¬
lichkeit eines Eingreifens anderer Mächte gegen uns erörtert
wurde und erst durch die mannhaften Entschlüsse der vier Staats¬
männer in München behobkn wurde . Selbstverständlich war auch
für diesen Fall Vorsorge getroffen .

Der Führer selbst hat dem deutschen Volk in diesem Zu¬
sammenhang von dem gigantischen Werk der deutschen W c st -
befestigung Kenntnis gegeben. Diese Befestigungen waren
und sind in der Lage, das deutsche Land gegen jede» Angriff zu
Lande zu schützen. Selbstverständlich waren die erforderlichen
starken Truppenverbände zum Einsatz in und hinter diesen Be¬
festigungen vorhanden , ohne daß die tschechische Aktion irgendwie
in Mitleidenschaft gezogen worden wäre . Daß auch in der Luft¬
abwehr entsprechendeMaßnahmen getroffen waren , sagte ich schon.

Fritzsche : Die Berichterstatter , die noch den Weltkrieg mit¬
erlebt hatten , waren von den tschechischen Befestigungsanlagen ,die sie besichtigten, sehr beeindruckt, da sie mit dem , was man im
Weltkrieg an solchen Befestigungsanlagen besaß , kaum noch zu
vergleichen waren .

von Wedel : Es ist mehrfach in der deutschen Oeffentlich¬
krit über diese Dinge gesprochen worden . Ich muß hierzu zweier¬
lei feststellen :

1 . Die tschechische Befestigungslinie ist in ihrer
Planung sicherlich gründlich und sachgemäß angelegt gewesen .
Das Urteil aller Fachleute hat aber bestätigt , daß das gesamte
Befestigungswerk völlig unvollendet war , daß die einzelnen An¬
lagen größtenteils noch im Bau begriffen und unbewaffnet oder
wenigstens nur behelfsmäßig bewaffnet waren .

2. Die zum Einmarsch bestimmten Verbände waren in um¬
fassendster Weise mit Angriffsmitteln gegen die Befestigungen
ausgestatter . Eine große Zahl von Geschützen bis zu den schwer¬
sten Kalibern war bereitgestellt worden . Geschwader von Panzsr -
kampfwagen aller Größen waren . angesctzt . Außerdem aber
waren zur schnellest Bezwingung der Befestigungen auch noch
andere Mittel bereitgestellt , die in kürzester Zeit in der Lage
gewesen wären , die feindliche Wafsenwirlüng lahmzulcgcn und
die Besatzungen zu zermürben .

Fritzsche : War denn die Wehrmacht auch ausbilüungsmäßig
auf den Kampf um Befestigungen vorbereitet ?

von Wedel : Schon zeit längerer Zeit wird im gesamten
Heer dieser Kampf um Befestigungen als besonderes Ausbil -
dungsgsbiet betrieben Alle Waffen , besonders Infanterie , Pio¬
niere und Panzer ' ampfwagen , sind zusammen mit der Artillerie
bis in alle Einzelheiten mit dieser Kamvfweise vektrant gemacht
worden . Ich kann insgesamt aus fester Ueberzcugung sagen , daß
durch die vortreffliche Ausstattung und Ausbildung unserer
Truppen und besonders auch angesichts des tatsächlich mangel¬
haften Zustandes der Befestigungen , ein sehr schneller und durch¬
schlagender Erfolg absolut sicher gewesen wäre . f

Fritzsche : Die ganze Welt hat die reibungslose und . fast
wie ein Uhrwerk ablaufende Durchführung der Besetzung bewun¬
dert . Können Sie noch etwas - über die Organisation im
Großen sagen?

von Wedel : Gewiß. Es liegt auf der Hand, daß eine ein¬
gehende, peinlich genaue Vorbereitung die Grundlage bildete.
Sehr genaue General stabsarbeit war notwen¬
dig . Daß sie in allem Umsange richtig und aut geleistet war ,
hat der Verlauf des Einmarsches gezeigt. Im letzten Augenblick
noch war es notwendig , die kriegsmäßig vorgesehene Aktion in
friedens mäßigen Einmarsch umzuwandeln , wo¬
mit sich natürlich die Ziele , dU ege usw . änderten . In wenigen
Stunden ( !) stt das alles geschafft worden, ohne daß sich Rei¬
bungen ergaben .

Besonders anzuerkennen ist hierbei auch die Tätigkeit der
Nachrichtentruppe . Ein neuzeitliches Heer läßt sich nur
mit guten Nachrichtenverbindungen schnell, gut und beweglich
führen . Fernsprech- und Funksprechverbindungen müssen recht¬
zeitig und störungsfrei zur Verfügung stehen , sonst kann oic Füh¬
rung nicht klappen. Beim Einmarsch ins Sudetenland hat diese
Organisation vorbildlich funktioniert .

Ich kann in diesem Zusammenhang auch darauf Hinweisen , daß
die Führungderzahlrei che n motorisierte « Trup¬
pen reibungslos verlaufen ist. Ich bin selbst im Besetzungs¬
gebiet III nach vorn , nach rückwärts und kreuz und quer durch
das Gebiet gefahren . Trotz der Zehntausende von Kraftfahrzeu¬
gen, die dort auf den keineswegs immer erstklassigen Straßen
marschierten oder hielten , habe ich keine ernstliche Straßenver¬
stopfung gesehen .

Ueberall herrichte eine ausgezeichnete Fahr - und Strc -.ßen -
disziplin , angesichts der vielen Reservisten als Fahrer besonders
anerkennenswert . Die fortschkreitendeMotorisierung des deutschen
Volkes hat hier bereits gute Früchte getragen .

Ein anderes Gebiet darf hier ebenfalls nicht vergessen wer¬
den : die Versorgung der Truppe niit Lebensmit¬
teln , Betriebsstoffen usw . hat auch reibungslos funk¬
tioniert . Den besten Beweis hierfür liefert die Tatsache, daß .
nicht nur die Truppe selbst rechtzeitig und gut verpflegt wurde,
sondern daß auch die notleidende Zivilbevölkerung schon in den ,
ersten Stunden rn größtem Umfange mit Lebensmitteln versorgt
werden konnte.

Fritzsche : Wie h a' t sich denn der deutsche Reser -
vist bewährt , der ja erst seit der Wiederherstellung der Wehr¬
hoheit wieder ausgebildet werden konnte, während andere Län¬
der die Neservistenausbildung ununterbrochen fortgeführt haben ?

, von Wedel : Es ist festzustellen , daß sich die Reservisten
und Reserveoerbände in ausgezeichneter Weise in den
Gesamtrahmen eingefügt haben . Die Reserveübungen , besonders
im letzten Sommer , die sicherlich manch einem als starke Be¬
lastung erschienen und die das ganze Volk trotzdem willig auf sich
genommen hat , haben wesentlich dazu beigetragen , daß die ge¬
samte Aktion in diesem Umfange und so reibungslos hat durch¬
geführt werden könnei^

Das deutsche Volk hat selbst den , Nutzen aus dieser Anstren¬
gung ziehen können. Es unterliegt keinem Zweifel , daß gerade
hierdurch nichk 'stie stanze Stäicke der deutschen Rüsküng rn Er¬
scheinung treten konnte. Abschließend möchte ich noch einmal
feststellen : Nur das Vorhandensein dieser Rüstung und besonders
das Einfügen des gesamten, zu jedem Einsatz bereiten Volkes
in diese Rüstung hat es dem Führer ermöglicht, Erotzdrutschland
zu schaffen, ohne einen Schuß abzugeben.

Fritzsche : Dann darf ich zum Schluß feststellen : Jeder
deutsche Volksgenosse steht heute in der Wehrmacht den Schutz
für all das , was erreicht und was aufgebaut wurde , für die
neuen Teile des Reiches, für die neuen Straßen , die neuen Woh¬
nungen , dis besser bearbeiteten Felder der Heimat , für die
Städte im Reich , die ein neues Gesicht erhalten , für die neuen
Fabriken , die im eigenen Land Herstellen , was früher draußen
gekauft werden mußte, kurz für die Heimat der Deutschen , die
schöner und liebenswerter wird , als sie jemals in der deutschen
Geschichte war . Für dies alles , das >a noch von so viel Unver¬
ständnis und wohl auch Mißgunst umbrandet ist, ist nach unserallem Gefühl die deutsche Wehrmacht der einzige sichere Schütz,der Garant für Dauerhaftigkeit .

lII!IIIl!II!!I>IIIIIII!II>II»llII!II!!IIII>II>!llI!II!WIlIIIIIIIlIliIIIs!NIIIIIIIII!II>II!IlII!IIlI!IllIsII>I!Il!I»iIII!Il!Iil!l!ll!lII!IIIIWIIIlIIIIl

MMWH
MWM

Es wird zum Sammeln geblasen
Nach den heißen Tagen des Manövers ist dieser Hornruf , der
zum Sammeln u . zum Manöverende bläst, wohl manchem will¬

kommen. (Scherl - Bilderdienst -M . )



veuksche über den Sremen
Jeder fünfte deutsche wohnt im Ausland — Vor VVfl als vlndegtted zur Kelmat

winterarbett des tandesverdandes vaden

f Wer!ei imerelsontrs aus Soden
- Amtliche badische Dienstnachrichten
! Ernannt : Dozent Dr . med . habil . Waldemar Kutscyer an

dtt Universität Heidelberg zum planmäßigen außerordentlichen
Professor für physiologisckie Chemie daselbst ; Lehramtsassessor
Gustav Huber zum Professor an der Friedrich -Schule,in Pforz¬
heim ; Lehramtsassessor Dr . Albrecht Engelhardt zum Pro¬
fessor am Bismarck-Gymnasium in Karlsruhe ; Rektor Oskar
Echänzle zum Schulrat beim Stadtschulamt Mannheim : As¬
sessor für das künstlerische Lehramt in Musik Dr . Hugo Ernst
Rahner zum Dozenten an der Hochschule für Lehrerbildung
in Karlsruhe .

Versetzt : Mufiklehrer Karl Hinderschied von der Für -
stenberg -Schule in Donaueschingen an die Odenwaldschule in Bu¬
chen.

*
Tödlicher Unglücksfall.

Kehl a . Nh ., 26. Okt. Sieben den Gleisanlagen der Klein¬
bahn zwischen Kehl und Auenheim hatte am Dienstag ein Ar¬
beiter an einer Telegraphenstange eine Leiter aufgestellt . Hls
der Zug von Kehl herankam , streifte das Trittbrett des ersten

- Wagens die Leiter und ritz sie um . Der Arbeiter fiel auf das
Dach des Wagens und erlitt tödliche Verletzungen.
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Semesterbeginn an der Freiburger Universität .
Freiburg , 26 . Okt. Die Pressestelle der Universität teilt mit :

Die Vorlesungen an der Freiburger Universität beginnen allge¬
mein am 2. November 1968 . Mit Rücksicht auf die verspätere
Entlassung der ersten Semester aus der Wehrmacht wird der
Beginn der Vorlesungen für die ersten Semester auf Montag ,
den 7. November festgelegt.

»
Der Tod aus den Schienen.

Mimmenhausen (bei Stockach ) , 26 . Okt. Der 28jährige Karl
Friedrich Vissinger aus Kluftern lietz sich nachts auf
offener Strecke vom Zuge überfahren . Was den Mann zu dem
Freitod bewogen hat , ist unbekannt .

Es sind knapp sieben Monate her, da ergab die Sta¬
tistik, datz von dryj Menschen deutschen Blutes einer im
Auslande wohnte . Heute, nachdem die Ostmark und
das Sudetenland in die Heimat zuriickgekehrt sind ,
wohnt nur noch von fünf deutschen Volksgenossen
einer jenseits der Grenzen . Sie in steter Bindung zur
Heimat zu halten , ist die grohe Aufgabe des Volksbun¬
des für das Deutschtum im Ausland .

Die Muttersprache stets lebendig gehalten .
Jene vielen Millionen Menschen deutschen Blutes , die heute

jenseits der "
Grenzen ihr Feld bestellen, ihrem Berufe und

ihrem Gewerbe nachgehen, haben die Bindung zur Heimat nicht
verloren . Sie sprechen deutsch , ihre Kinder sprechen deutsch —
und so wie sie alle stets das Hochhalten , was ihnen heilig ist
und immer heilig sein wird : die Muttersprache , richtet sich auch
im Ausland ihre Sorge auf die Erziehung der Heranwachsenden
Generationen nach dem Grundsatz der Liebe zur Heimat und
zum Deutschtum. So sehr diese deutschen Menschen ihre Stamm -
Heimat lieben , so sehr achten sie auch das Land , das sie heute
bewohnen und in dem sie als loyale Bürger leben.
Volksdeutsche Kunst.

Seit Jahren und Jahrzehnten ist der VDA . , der Volksbund
für das Deutschtum im Ausland , ein lebendiger Mittler zwi¬
schen jenen Volksdeutschen und ihrer Heimat , und es ist das
grotze Verdienst des VDA ., jenen Millionen ein Betreuer ge¬
worden zu sein .

Im Volksdeutschen Raum gedeiht die arteigene Volksdeutsche
Kunst . Wir kennen zahlreiche Werkarbeiten , die die schaffenden
Hände unserer Volksdeutschen entstehen ließen und die im

Reichsgebiet ihren Absatz finden . Wir kennen die Glasarbeiten
aus dem Sudetenland , die Holzschnitzereien aus dem Alpenland
oder wir denken an die Webarbeiten aus Siebenbürgen . Sie
sind uns ein Erutz unserer Volksgenossen jenseits der Grenzen .
Aufklärungsarbeit im Winter.

Die vielseitige und umfangreiche Arbeit des VDA . kann wirt¬
schaftlich nur getragen werden durch die Arbeit der VDA .-
Gruppen im Reich . Jeder Landesverband zergliedert sich in
Bezirke , deren Grenzen sich mit denen der politischen Kreise
der NSDAP , decken. Die Bezirke wiederum setzen sich aus den
Gruppen zusammen, die durchweg ehrenamtlich geleitet werden .
In Baden ist in Personalunion Landssverbandsleiter des VDA .
der Pg . Schmid , Eauamtsleiter der NSDAP ., Gau Baden .

Jy diesen Wintermonaten werden in jedem Kreis , bezw.
VDA .-Bezirk die Volksgenossen mit den Volksdeutschen Fragen
vertraut gemacht. Drei Redner werden eingesetzt , um mittels
Lichtbildoorträgen im ganzen GaU Baden wertvolle Aufklä¬
rungsarbeit zu leisten So spricht Dr . Hans Gutt , der lange
Jahre hindurch in Siebenbürgen tätig war ; Kurt Juvan , der
wegen „ausschlietzlichen Umgangs mit Staatsfeinden " aus der
Tschecho-Slowakei ausgewiesen wurde und nur durch Flucht
einer Verhaftung entgehen konnte, sowie Pg . Josef Hietz , der
von der „Dreiländerecke" stammt, wo madjarisches, kroatisches,
slowakisches und deutsches Volkstum aneinanderstietzen.
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Das Land Baden wird als Erenzland ganz besonderes Ver¬

ständnis für die umfangreichen Aufgaben des VDA . aufbringen ,
und so ist zu wünschen, datz die Winterarbeit zum vollen Erfolg
für den VDA . werden wird . H. W.

Pforzheim , 26 . Okt . (Rohling .) Dem 30 Jahre alten
Emil Binder in Pforzheim war sein elf Jahre altes Stief¬
kind aus erster Ehe im Wege. Er mißhandelte es deshalb
in roher Weise durch Schläge mit Len Fäusten und einem
Stück Holz dermaßen , daß das Kind ständig Beulen am
Kopfe davontrug . Außerdem bedrohte er das Kind und die
Mutter , die ihren Liebling schützen wollte , mit Totschlag
und ging sogar mehreremale auf die Frau mit dem Küchen¬
messer los mit der Drohung , ihr den Hals abschneiden zu
wollen. Der unnatürliche Stiefvater erhielt für diese Ge¬
walttätigkeiten acht Monate Gefängnis .

Heidelberg, 26 . Okt. (K r e i s a y s ste ll u n g .) Anläß¬
lich des Neckargemünder Katharinenmarktes wird vom 11.
bis 15. November eine Kreisausstellung des Kleintier¬
zuchtvereins abgehalten werden, in der etwa 700 Tiere zur
Ausstellung kommen .

Wiesloch , 26 . Okt . (Bran d . ) Nahe der alten Bruchsaler-
straße brach in der Njtzhaupt 'schen Geflügelfarm Feuer aus ,
dem alle dort eingelagerten Futtervorräte zum Opfer sie¬
len. Die Hühner und Enten konnten gerettet werden.

Markdorf , 26. Okt . (Tod auf den Schienen .) Am
Dienstag früh wurde unweit des Bahnhofes Grasbeuren
der ledige 28 Jahre alte Maler Karl Viestnger aus Mark¬
dorf tot auf den Bahngleisen aufgefunden . Die Näder hat¬
ten ihm den Kopf vom Rumpfe aetrent . Viestnger, der un¬
ter starken Eemütsdepresskmen lut , hat sich wahrscheinlich
am Montagabend vom Zuge überfahren lasten.

Lörrach, 26 . Okt . (Gründungeines Kammeror¬
chesters .) Dieser Tage trat zum ersten Mal das neuge-
aründete Kammerorchesterzusammen, das sich in der Haupt¬
sache aus Mitgliedern der VerufsmustkerkameradschaftLör-
rachts zusammensetzt . Dirigent ist Eugen Brosemer-Lörrach.

Bensheim a . d. B . , 26 . Okt . (U e b e r f a h r e n . ) Ein von
hier stammender Kraftradfahrer überfuhr auf dem unbe¬
schrankten Bahnübergang der Nebenbahn Bickenbach—Ju¬
genheim am südlichen Ausgang von Bickenbach das rote
Blinklicht und wurde durch einen daherkommenden Zug tot¬
gefahren . Sein Beifahrer hatte noch rechtzeitig abzuspringen
vermocht . -

Offenburg , 26 . Okt . (Sicherungsverwahrung .)
Die Große Strafkammer des Landgerichts- Offenburg ver¬
handelte gegen den mehrfach wegen Diebstahls und Jagd¬
vergehens und anderen Delikten insgesamt 14 Mal vorbe¬
straften Franz Xaver Sonner aus Urloffen , der einem
Händler etwa einen Zentner Sveisezwiebeln entwendete
und diese auf dem Offenburger Markt verkaufte. Das Ur¬
teil lautete wegen schweren Diebstahls im wiederholten '
Rückfall und wegen Sachbeschädigung auf vier Jahre Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde die Si¬
cherungsverwahrung gegen den Angeklagten angeordnet
und somit ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher dauernd
unschädlich aemackt . . ,

Mannheim , 26 . Okt. (An fäll e .) Beim Ueberqueren des
Luisenringes wurde eine achtjährige Volksschülerin durch
ein Personenauto angefahren und erlitt einen Oberschenkel¬
bruch . Sechs weitere Unfälle in Mannheim zeitigten die
Verletzung zweier Personen und die Beschädigung von sie¬
ben Kraftfahrzeugen . Ein 38jähriger Vorarbeiter aus Ep¬
pelheim erlitt eine beträchtliche Verwundung dadurch , daß
beim Umbau der Friedrichsbrückeihn ein etwa fünf Meter
hoher Dreibock im Sturze traf .

Mannheim , 26 . Okt . (Brand .) In dem Kohlenstauö-
werk Usbsl , DiffenSstraße, erfolgte im Zyklon des Kohlen¬
walzwerkes, vermutlich durch Selbstentzündung eine Explo¬
sion , die den Zyklon auseinandrrriß und alle Fensterschei¬
ben des Werkes zertrümmerte . Das Dach wurde durch den
Luftdruck zum Teil abqedeckt. Im Verfolg der Explosion
kam ein Brand auf , der durch die sofort herbeieilende Feuer¬
wehr auf seinen Herd, also auf das fragliche Gebäude be¬
schränkt und vom danebenliegenden Lager mit Kohlenstaub
abgewendet werden konnte. Da die Arbeiter bereits Feier¬
abend gemacht hatten , sind Verluste an Menschenleben nicht
zu beklagen. Die Explostonsstütte jedoch bietet den Anblick
einer Stätte der Verwüstung . Nach Ablöschen des Brandes
aina man sofort an die Aufräumunasarbeiten .

Ruudttnrk
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Freitag . 28. Oktober : 5.45 Morgenlied . Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktbe¬
richte. Gymnastik. 8 30 Froher Klang zur Arbeitspause . 9 .20 Für
Dich daheim . 10.00 Lob der Kartoffel . 10 .30 Hallo , ich verbinde . .
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 00
Mittagskoyzert ,

-13 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetterbericht .
13 . 15 Mittagskonzert . 14 .00 .Bünte Reihe , 16 00 Musik am Nach¬
mittag , irr der Pause von 47 .00—17. 15 : Zur Woche des deutschen
Buche » . 18 .00 Aus Zeit und Leben, 19.00 Tonfilm und Kabarett ,
19L0 Südlich der Alpen : 20 .00 Nachrichten. - 2015 Die Hochzeit
des Figaro , 23 .00 Tanz und Unterhaltung , 24.00 Nachtkonzert

Samstag , 29, Oktober; 5,45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
vericht, Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . AbeNdNachrichten, '6 .30 Frühkonzert . Frühnachrich¬
ten . 8,00 Wasserstandsmsldungen , Wetterbericht . Marktberichte .
Gymnastik, 8 .30 „Wohl bekomm ' »"

. 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Der Ackerbau ist. die erste der Künste, 1130 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht I ^ .YO Mittagskonzert , 13 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14.00
Bünte Volksmusik. 15 .00 Schabernack und Allotria . 16 .00 Musik
am Nachmittag , 18.00 „Tonbericht der Woche"

. 19 00 Varade der
Instrumente , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 ,.Schön ist die Welt "

. 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Soortberick>t 22 .30 Nacht¬
musik . 24.09 Nachtkonzert.

Nachspiel zm Merzilg-Wiilk m Wacher Wald
fünf Monate SesSngnis für den schuldigen Lokomotivführer

Karlsruhe , 26 . Okt. Wegen fahrlässiger Körperverletzung und
fahrlässiger Eisenbahnbetriebsgesährdung hatte sich heute vor
der 4. Karlsruher Strafkammer der 39jährige Reservelokomotiv -
sührer Josef Hochlenert aus Friedrichsfeld zu verantworten .
Der Angeklagte fuhr in der Nacht zum 13 August als Loko¬
motivführer eines Güterzugs von Offenburg über Rastatt -
Durmersheim nach Karlsruhe . Als er auf dieser Fahrt um
0,33 Uhr durch den Bahnhof Forchheim kam , beachtete er
nicht, datz das Vorsignal und das Ausfahrtsignal auf Halt stan¬
den und fuhr durch den Bahnhof Forchheim in unverminderter
Geschwindigkeit von 60—65 Stundenkilometer hindurch. Er be¬
achtete ferner nicht, datz das Signal vor der Blockstelle Dammer¬
stock ebenfalls auf Halt stand und der Schaffner Mayer , eine
rote Lampe schwenkend , ihm entgegenkam. Infolgedessen fuhr
er auf einen dort hallenden Güterzug auf . Dadurch wurden die
letzten fünf Wagen des Güterzuges und die ersten 20 Wagen
des anderen Güterzuqes in- und übereinandergeschoben und
größtenteils zerstört . Es entstand ein Schaden an Frachtgebüh¬
ren und Bahnmaterial von 360 000 RM Vier Reichsbahnbe¬
dienstete erlitten leichtere Verletzungen . Im Verlaufe der fünf¬
stündigen Verhandlung wurden 15 Zeugen , sowie ein technischer
Sachverständiger gehört . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre . Das Schöffengericht verur¬
teilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von fünf Mo¬
naten , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .

Fahrlässige Körperverletzung .
Karlsruhe , 26 . Okt. Wegen fahrlässiger Körperverletzung

und Uebertretung der Straßenverkehrsordnung verurteilte das
Schöffengericht den 35jährigen Kraftfahrer Berthold Deim¬

ling von hier zu sieben Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
hatte in angetrunkenem Zustande einen 14jährigen Schüler auf
dem Lutherplatz mit seinem Lastkraftwagen angefahren , wobei
dieser lebensgefährliche Verletzungen davontrug . — Wegen
Rückfalldiebstahls verurteilte da» Amtsgericht den 21jährigen
vorbestraften Karl Kunich aus Karlsruhe zu einem Jahre
Gefängnis . Der Angeklagte hatte nachts aus einer Dachkammer
iü Dur lach einen Herrenanzug und eine Krawatte im Wert
von 52 RM . entwendet .

Deoisenschmuggler erhalten ihre verdiente Strafe .
Lörrach , 26 . Okt. Der bekannte Kreislaufschmuggel mit deut¬

schen Banknoten und Silbergeld nimmt auch weiterhin einen
breiten Raum in den Gerichtsverhandlungen ein . So hatte sich
das am Dienstag in Lörrach tagende Freiburger Schöffengericht
wieder in allen auf der Tagesordnung stehenden vier Fällen
mit Devisenvergehen zu besaßen . Die Angeklagten wohnten
sämtlich ' im Grenzgebiet und wußten auch alle genau , welche
Strafen sie im Falle der Aufdeckung zu erwarten hatten , trotz¬
dem lonnien sie der Lockung , sich durch den Schmuggel auf be¬
queme Weise Geldmittel '

zu verschaffen , nicht widerstehen. Der
Schmuggel wurde entweder beim Grenzübertritt entdeckt oder
auch dadurch, datz sich die Betreffenden beim Umwechseln von
Banknoten in Silbergeld verdächtig gemacht hatten . In allen
Fällen wurden Gefängnisstrafen von vier bezw . sechs Monaten
verhängt . Die Untersuchungshaft , die zwei bis vier Monate
be : ragen hatte , wurde nur zum Teil angerechnet. Die zum
Schaden der deutschen Volkswirtschaft geschmuggelten Beträge
waren zum Teil erheblich und gingen bis zu 1500 RM .

Mannheim , 26 . Okt. (Rassenschänder . ) Die Große
Strafkammer schickte den 45jährigen Juden Jakob Juda aus
Vitburg , zuletzt in Köln wohnhaft, für 16 Monate ins Zucht¬
haus . Der Angeklagte hat , schon vor dem Tode seiner im
Jahre 1935 gestorbenen Ehefrau , intime Beziehungen zu ei¬
ner arischen Münchnerin unterhalten . In Mannheim
knüpfte er zu einer 17jährigen Arierin Beziehungen an , dis
als Vorführdame angestellt zu werden wünschte, doch blieb
es in diesem Falle beim Versuch. Der Verurteilte erhielt
außerdem drei Jahre Ehrverlust .
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Zum deutschen Spartas
Wie spart man am zweckmäßigste» ?

In den Ruhm , das deutsche Sparwesen begründet und zu.
hoher Blüte entwickelt zu haben , teilen sich Sparkassen, Ge¬
nossenschaften und Lebensversicherungen. Jede dieser drei Spar¬
einrichtungen hat in Bezug auf das Sparen ganz bestimmte
Aufgaben zu erfüllen . Sie sind so verschieden , so datz sie sich er¬
freulicherweise nicht gegenseitig im Wege sind , sondern sich aufs
glücklichste ergänzen . Es kommt also darauf an , die Möglich¬
keiten zu kenne » , die Lebensversicherung, Sparkasse und Ge¬
nossenschaft dem Sparer bieten .

Soll ein Sparguthaben laufenden Anschaffungen dienen oder
ein Notgroschen für gelegentliche Bedarfs -Fälle sein , so ist die
Sparkasse zu wählen, weil bei ihr das Geld stets greifbar zur
Verfügung steht. Hier kann man für alle möglichen Zwecke Vor¬
sorgen , sei es für einen Krankheitsfall , für die Sommerreise ,
für Weihnachten und ähnliches ; auch größeren Zwecken wie Ge-
schäitsvcrgrötzerungen , Maschinenkauf, Anschaffung eines Autos
usw. kann die Sparkasse dienen . Ebenso empfiehlt es sich, vor¬
übergehend freies Geld bei einer Sparkasse anzulegen , schon des¬
halb, weil es unklug und gefährlich ist , größere Geldbeträge
im Hause zu behalten .

Beim genossenschaftlichenSparen liegen die Verhältnisse ähn¬
lich, nur datz hie Gelder dort innerhalb des Eenossenschaftsvsr-
bandes die besondere Aufgabe haben , die Mitglieder durch Ge¬
währung von laufenden Krediten zu unterstützen. Auch hier
können die Spargelder in kleinen und kleinsten Beträgen zu¬
sammengetragen werden und stehen wie bei der Sparkasse wie¬
der zur Abhebung zur Verfügung . Das stets greifbare Spar¬
konto kennt die Lebensversicherung nicht . Diese Bedingung
kann , soll und will die Lebensversicherung nicht erfüllen , weil
sie die Unantastbarkeit des Ersparten anstrebt , und zwar zu
Gunsten der unbedingten Erreichung eines festen Sparziels .
Ihr hervorstechendes Merkmal ist die Gewißheit, datz zu dem
vorbestimntten Zeitpunkt — im Todesfälle aber sofort — die
Lebensversicherungssumme voll zur Verfügung steht . Wesentlich
ist hierbei , datz die Erreichung des bestimmten Sparziels durch
die Lebensversicherung vom Tode unabhängig wird , das heißt,
die ganze Versicherungssumme ist vom ersten Tage der Lebens¬
versicherung an bereits in voller Höhe auch für den Fall ge¬
sichert , datz der Tod der Spartätigkeit vorzeitig ein Ende setzt .

Die Lebensversicherung bietet aber noch andere Möglichkeiten.
So kann ein Vater durch eine Aussteuerverstcherung die Aus¬
steuer seiner Tochter sicherstellen , ohne fürchten zu müssen , datz
das hierfür bestimmte Geld abgehoben und anderen Zwecken
vorzeitig geopfert wird , wie es bei einem gewöhnlichen Spar¬
konto allzuleicht der Fall ist , oder daß der Vater stirbt , bevor
auch nur ein nennenswerter Teil der erforderlichen Summe zur
Sparkasse getragen ist . Was von der Aussteuerversicherung gilt ,
gilt auch für die Berufsausbildung des Kindes (Studiengeld¬
versicherung und dergl .j. Schließlich sichert die Lebensversiche¬
rung die eigene Altersversorgung und macht es jedem möglich
zu verhüten , datz er auf seine alten Tage auf andere angewiesen
ist oder der allgemeinen Wohlfahrt das Staates anheimfällt .

Wenn gefragt wird , welcher Sparweg vorzuziehen sei, so mutz
die Antwort lauten : keiner ! Wesentlich ist, datz überhaupt ge¬
spart wird und der Jdealzustand ist natürlich , datz jeder
Deutsche ausrsichend lebensversichert ist und außerdem ein ent¬
sprechendes Sparkonto besitzt. Der Zuspruch , den Lebensver¬
sicherung und Sparkasse in Deutschland genießen, zeigt wohl am
deutlichsten , datz der größte Teil unserer Volksgenossen seit
langem und voll Vertrauen für die Zukunft die hier beschrie¬
benen Wege geht , und gewiß wird die deutsche Sparbewegung
bei immer weiter fortschreitender Wirtschaftsbelebung und Ar¬
beitslosenverminderung noch sehr viel umfassender werden .
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Aus Gta- t und Land
Unsere gefiederten Freunde im Winter .

Haben wir uns schon einmal überlegt , daß dem Vogelschutz
auch eine sehr ernste und wichtige Bedeutung für unsere Volks¬
wirtschaft beizumessen ist ? Etwa ein Achtel unserer gesamten
landwirtschaftlichen Vodenerträgnisse wird alljährlich durch
Schädlinge der Volksernährung entzogen. Rund 2 Milliarden
Reichsmark gehen dadurch Jahr für Jahr dem deutschen Volks¬
vermögen verloren . Zu den Maßnahmen , die eine Verminde¬
rung der Schädlinge herbeisühren , gehört in erster Linie der
richtig betriebene , wirtschaftliche Schutz unserer einheimischen
Vogelwelt .

Wir müssen uns die unschätzbare Mithilfe der Vögel zur Be¬
kämpfung der überwinternden Schädlinge,in Wald und Feld ,Garten und Weinberg unbedingt sichern . Der richtig betriebene
Vogelschutz , soll er seinen Zweck erfüllen , mutz rechtzeitig ein-
setzen. Es ist zu spät, die Vögel erst dann zu füttern , wenn sie
schon Not . leiden . Bis zum Beispiel die Meisen mit den Füt¬
terungsvorrichtungen vertraut würden , wäre bereits ein Teil
des Meiscnbestandes verhungert oder wegen Nahrungsmangels
abgewandert . Die künstliche Vogelsütterung mutz unbedingt
schon vor Eintritt des Winters , am besten Ende Oktober begon¬
nen werden , um die Vögel rechtzeitig an die Futterplätze und
die Futtergeräte zu gewöhnen . Es sollten außerdem nur solche
Futtergeräte verwendet werden , die das Futter stets trocken
und lange Zeit brauchbar erhalten . Auch Vogelfuttermittel sind
ein volkswirtschaftlich wertvolles Gut ! Abzulehnen ist das
offene Ausftreuen von Futter auf den Boden oder vor den
Fenstern , da solches Futter meistens nur volkswirtschaftlich un¬
nützen Vogelarten wie Spatzen oder Grünfinken zugute kommt
und das Vogelfutter außerdem in kürzester Zeit durch Witte¬
rungseinflüsse verdorben wird .

Unsere Jubilars .
Durlach, 27 . Okt. Heute Donnerstag kann unsere Mitbürgerin

Frau Lisette Stahl berge r , Palmaienstr . 3 wohnhaft , ihren
50 . Geburtstag im Kreise ihrer Familie feiern . Der Jubilarin
zum Weg in die zweite Hälfte des Lebensjahrhunderts unsere
besten Glückwünsche .

Zum Reichsleistungsschreihen ist Kurzschrift .
Durlach , 27 . Okt. In der Zeit vom 24 . November bis S . De¬

zember wird , wie bereits berichtet , wieder in allen Gauen ein
Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift veranstaltet , an welchem
sich auch die Kurzschriftler von Durlach und Umgebung wieder
beteiligen . Die Leitung hat das Amt für Berufserziehung und
Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront in Gemeinschaft
mit der Deutschen Stenografenschaft . Zum ersten Male wurde
im vorigen Jahre dieser Wettbewerb unter Beteiligung von
über 110 000 männlichen und weiblichen Stenographen mit gro¬
ßem Erfolge durchgeführt . Ihm folgte der Wettbewerb der
Maschinenschreiber im April . Die Stenographen aller Geschwin -
digkeitsstufen werden jetzt wieder aufgerufen , sich zum Reichs-
leistungsschreiben 1938 zu melden . Jeder Teilnehmer , der eine
brauchbar « Arbeit abgibt , erhält eine Leistungsbescheinigung.
Für die besten Leistungen sind wertvolle Gau - und Reichspreise
ausgesetzt, u . a . KdF .-Fahrten , wirtschastskuudliche Studieufahr -
ten, Fachbüchereien usw.

Reserve hat Ruh!
Durlach, 27 . Okt. Nachdem am Montag und Dienstag die Ar -

bertsmänner des Lagers Durlach des Reichsarbeitsdienstes von
der Turmbergstadt Abschied nahmen , die ein halbes Jahr treu
ihren Dienst am deutschen Boden erfüllten , rückt auch der Tag
der Heimkehr der Reservisten immer näher , für dje morgen
Freitag die Parole Wahrheit wird : „Reserve hat Ruh !" Zwei
Jahre haben nun unsere Soldaten dem Vaterland mit der Waffe
in der Hand gedient , haben große Stunden im Kreise treuer
Kameradschaft hinter sich, die zu den schönsten des Lebens zäh¬
len , unvergeßlich werden vielen von ihnen die Eindrücke blei¬
ben, die bei der Besetzung Oesterreichs und des Sudetenlandes
unmittelbar in ihren Gesichtskreis rückten . Stolz dürfen sie
sein, selbst mitgebaut zu haben sin diesem Werk , das Grotzdeutsch -
land Heißt . Nun , am letzten Hag vor dem Abschied, herrscht fro¬
hes Leben in den Kasernen . Zwei Jahre Dienstzeft̂ voller Be¬
geisterung absolviert , liegen hinter dem jungen Menschen, der
nun wieder vor das nüchterne Leben tritt , das seine Tribute
von ihm fordert . Frohen Herzens und stolzen Mutes verlassen
sie nun als ausgebildete und erprobte Soldaten de^. deutschen
Vaterlandes den Ort , der ihnen Stätte harter , stählender Man¬

neszucht und guter Kameradschaft war . Wenn sie morgen auch
den grauen Rock ausziehen , innerlich werden sie auch in den
kommenden Jahren Soldaten bleiben , jederzeit bereit , für
Deutschland einzutreten , wenn diesem Lande Gefahr droht .

Während sich hie Reservisten zum Abrücken in ihren Kasernen
rüshen , guf das Signal zum Äbschiedsappell auf dem Kasernen¬
hof warten , rüstet sich die neue Mannschaft , die am Montag
und Dienstag vom Arbeitsdienst zurückkehrte , zum Marsch in
die Dienstzeit . Noch ist auch bei ihnen ein Stück Erinnerung
da gn dis frqhey und harten Stunden innerhalb der Dienstzeit,
die sie für den deutschen Boden geleistet, bald aber werden sie den
schmucken Rock der deutschen Wehrmacht tragen und in zwei
Jahren die Ausrichtung erhalten , die dem deutschen Soldaten
den klingenden Namen in der ganzen Welt eintrug : Muster an
Ordnung , Haltung , Mut , Tapferkeit und Vaterlandsliebe zu
sein. Das Abschiednehmen vom Elternhaus , das gewiß nicht
leicht fallen wird , ist bald vergessen und die liebende Hand der
Mutter wird durch den Handschlag der restlosen Kameradschaft
ersetzt .

Volksliederabend des Mannerchor Durlach.
Durlach , 27 . Okt. Im Rahmen der Herbstveranstaltungender

hiesigen Vereine veranstaltet der Männerchor Durlach , der be¬
kanntlich übzr ein ausgezeichnetes Stimmenmaterial verfügt ,
am kommenden Samstag abend im Saale des „Roten Löwen"
einen Volkslieberabend , welcher die große Vereinsfamilie nebst
den Gönnern des Vereins zu einigen frohen Stunden zusam¬
menführen und den Ausklang der diesjährigen Sommerarbeit
Hilden soll . Neben einem ausgesuchten gesanglichen Teil , in
dessen Verlauf ein bunter Strauß schönster deutscher Volkslieder
zu Gehör gebracht werden , wird auch der Tanz zu seinem Recht
kommen, sodaß es an vielseitiger Unterhaltung nicht fehlen
wird .

Freiheit " von Prof . Will Decker zum Vortrag bringen . Durch
das Schlußwort des Herrn Kreisleiters W 0 rch wird die Weihe¬
stunde abgeschlossen . Die Einwohnerschaft ist zu dieser Feier ,
an welcher Fahnen - und Mannschaftsabordnungen der Wehr¬
macht und Partei geschlossen teilnehmen , herzlich eingeladen .
Der Eintritt ist frei '

Ein „Bunter Abend" des Gesangvereins „Liedertafel" D. -Aue.
Durlach , 27. Okt. Am kommenden Sonntag abend veranstal¬

tet der Gesangverein ^Liedertafel " Durlach -Aue im „Deutschen
HAUS

"
, einen bunten . .Abend, .her wieder vielseitig ausgestaltet

ist , bei dem der Frohsinn und der Humor voll zu ihrem Recht
kommen . Wie in den vergangenen Feiern , die seitens des Ver¬
eins zur Durchführung kamen und sich eines überaus guten Be¬
suches erfreuten , so dürfte es auch dieses Mal an der großen Fa¬
milie der Freunde und Gönner der „Liedertafel " nicht fehlen.
Aus der Reihe des schön zusammengestellten, vielseitigen Pro¬
gramms nennen wir neben den Gesangseinlagen des Vereins
den großen theatralischen Teil , in -dessen Mittelpunkt die beiden
humorvollen Spiele „Die Wunderspritze " und „Karline , zreg
d 'Stiefel aus "

, ein Spiel , begründet auf eine wahre Begeben¬
heit , die sich in früherer Zeit in Durlach zugetragen hat und
von den Humorisfen Fröhlich und Stauch in Szene gesetzt ist,
stehen . Der gesangliche Teil steht unter der Leitung von Lhor -
meister H . Fröhlich , der musikalische Teil wird von einem
Streichorchester in bester Besetzung bestritten . Alle Freunde des
deutschen Liedes und des Humors können anläßlich dieser Ver¬
anstaltung einige unterhaltende und genußreiche Stunden er¬
warten .

Der Deutsche Kolonialkriegerbund i« den NS .-Reichskriegerbund
eingegliedert.

Durlach, Ä . Okt . Wie verlautet , hat der Vundesführer des
Deutschen Kolonialkriegerbundes , General der Infanterie Rit¬
ter von Epp folgende Führeranordnung erlassen : „Nachdem der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht die Zusam¬
menfassung aller Verbände ehemaliger Soldaten der alten und
neuen Wehrmacht in den NS . -Reichskriegerbund angeordnet
hat , habe ich nunmehr die Eingliederung des Deutschen Ko¬
lonialkriegerbundes in den NS .-Reichskriegerbund verfügt .

"
Durch diese Verfügung ist auch die Kameradschaft Karlsruhe -
Durlach des Deutschen Kolonialkriegerbundes , die in Zukunft
den Namen „Kolonialkriegerkameradschaft " führt und früher
dem NS .-Marinebund angegliedert war , in das große Lager
des allgemeinen Soldatenoerbandes übergewechselt.

Schwerer Verkehrsunsall.
Am 28. Oktober gegen 23,45 Uhr fuhr ein Motorradfahrer

nebst Soziusfahrer in südlicher Richtung durch die Hans Thoma-
straße. Beim Haus Nr. 7 geriet der Fahrer gegen den Rand¬
stein der dort befindlichen Verkehrsinsel. Der Fahrer und sein
Begleiter wurden gegen einen Baum geschleudert . Beide wur¬
den schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht , wo inzwischen
einer von ihnen seinen Verletzungen erlegen ist. Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung.

Weihestunde zu Ehren der Gefallenen.

Durlach, 27 . Okt. Die Ortsgruppe Karlsruhe des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge veranstal¬
tet am Samstag , den 29 . Oktober 1938 , 20,15 Uhr , im

großen Saale der Städt . Festhalle in Karlsruhe eine Weihe¬
stunde zu Ehren aller Gefallenen , die im Weltkrieg , in den
Freikorps und in den Reihen der Bewegung ihr Leben für
Deutschland hingegeben habe». Den Mittelpunkt der Veran¬
staltung bildet der Vortrag des Eauführers Dr . Schaack-Kon -
stanz, der als einer der berufensten Vertreter auf dem Gebiet
der Kriegsgräbersürsorge über die große Kulturaufgabe des
Werkes der Heldenehrung sprechen wird . Den musikalischen Teil
dieser Weihestunde übernehmen das Musikkorps des Jnf . -Reg.
109 unter Leitung des Herrn Stabsmusikmeisters Heisig und
Direktor der Musik- Hochschule Herr Professor Franz Philipp
(Orgel ) . Staatsschauspieler Herr Dahlen vom Bad . Staats¬
theater wird als Sprecher die Widmung „Kreuze am Wege zur

Förderung der Kameradschaft.
Wolfartsweier , 27 . Okt. Um die Kameradschaft unter der

Ortsgruppe der NSDAP , und den Politischen Leitern nach
strengem Dienst weiter zu pflegen , hat für die kommende Zeit
unsere Ortsgruppe der NSDAP . Kurzwanderungen in die
nähere Umgebung von Wolfartsweier vorgesehen, die dazu die¬
nen sollen, die Parteigenossen immer mehr in die landschaft¬
lichen Schönheiten einzuführen . Die erste dieser Kurzwande¬
rungen kam am letzten Sonntag unter guter Beteiligung zur
Durchführung . Der Weg galt der Besichtigung der Heichsauto -
bahn , die nun mit den Bauarbeiten in das Endstadium tritt
und unserem Ort ein völlig neues Bild gibt . Das Ziel des
Ausflugs bildete Palmbach und Busenbach, wo man im Albtal
frohe Einkehr hielt . Der in allen Teilen schön verlaufene Aus¬
flug wird bald seine Wiederholung finden .

Oeffentliche Versammlung.
Wolfartsweier , 27. Okt. Am Freitag , den 4 . November fin¬

det im Rahmen her Versammlungswelle auch in unserem Ort
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher der Gauredner ,
Bürgermeister Pg . Bender - Wiesloch das Wort ergreifen
wird . An alle Einwohner ergeht die Einladung , dieser Kund¬
gebung beizuwohnen .

Bor einem interessanten Sportwettkampf in Hohenwettersbach.
Hohenwettersbach . 27 . Okt. Am kommenden Sonntag findet

der mit großer Spannung erwartete Eroßkampf der beiden Nach -
barvereine Hohenwettersbach gegen Wolfartsweier auf erstge¬
nanntem Platze statt . Da die Spiele dieser Vereine noch aus
früherer Zeit in guter Erinnerung sind, beweist, wie hart in
diesem Treffen um die Punkte gekämpft wird . Ueberall , wo
man hinkommt , ist das Tagesgespräch : . Wer gewinnt am Sonn¬
tag das Lokalderby ? Schon vor Jahren verließ Hohenwetters¬
bach immer als "Sieger deck Platz . Dü ich die reifere Spielweise
der Wolfartsweieret in den letzten Zähren , die sich ja im
vorigen Jahre den 2 . Platz erkämpften , liegt schon eher ein Sieg
im Bereich der Möglichkeit. Doch ist eine Vorhersage schwerlich
zu treffen , da beide Vereine bemüht sind , ihre derzeitige stärkste
Garnitur ins Feld zu stellen. Jedenfalls verspricht dieses Spiel
interessant zu werden . Da Wolfartsweier am Sonntag einen
Tanzausflug nach Hohenwettersbach unternimmt , ist auch der
Mannschaft der nötige Rückhalt geboten . Eine ansehnliche Zu¬
schauerzahl wird daher ein spannendes Spiel zu sehen be¬
kommen. W.

Polizeibericht vom 28. Oktober 1938.
Berkehrsunfiille:

Um 17,40 Uhr wurde in der Robert Wagnerallee eine Fuß -
gängerin , als sie die Fahrbahn überqueren wollte , von einem
Kraftradfahrer angesahrey - Die Fußgängerin erlitt Kopfver¬
letzungen und fand Aufnahme im Krankenhaus . Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung .

Vas Lauten bet Leichenbegängnissen
ein Vorn im Vuge der Vurlacher

rk . In diesen Oktobertagen gehen wir um über ein Jahr¬
hundert zurück und werfen einen Blick in die alte Durlacher
Stadtgeschichte, die den damaligen Bürgermeistern wahrhaft
nicht leichte Aufgaben stellte. Immer wieder traten sogen . Re¬
formatoren auf , dje zum Teil unsinnige Forderungen stellten
und immer wieder das Wohl ihrer Mitbürger auf Grund ihrer
verschiedensten eigensüchtigen Wünsche machten. Einen der größ¬
ten Meinungskriege unserer Stadt bildete wohl die Angelegen¬
heit des Läutens bei Leichenbegängnissen und lange Wochen
wurde in diesem Punkt herumgeftritten , ohne einen positiven
Ausgang zu finden . Neben vielen Mitbürgern , welche das Ge¬
läut ehrend fanden , standen besonders diejenigen auf , die ihr
Leben gern ein Maß verlängern wollten , aber in dem Geläut
der Kirchenglocken beim Heimgang eines Mitbürgers selbst an
ihre Sterblichkeit erinnert wurden . Dies veranlaßte sie , mit
einem Schreiben au die Oeffentlichbeit zu treten , das wert ist,
wiedergegeben zu werden . Es .hieß darin :

Es ist eine ehrwürdige , alte Sitte , daß die christliche Kirche
ihre Heimgegangenen Brüder und Schwestern zur Grabstätte
geleitet , wo aller irdischer Glanz verschwindet und der Mensch
nur noch in seinen Werken fortlebt . Aber es ist ein übler , in
vielen Orten und Städten längst abgestellter Brauch , daß man
den Leichenzug noch mit dem Läuten der Glocke begleitet , was
weder die christliche Kirche noch die Gründe der Vernunft ver¬
ordnen . Mag auch ein schönes , harmonisches Geläute aus wei¬
ter Ferne den Erdenpilger in fromme Stimmung versetzen , nim¬
mer kann und wjrd der dumpfe einförmige Ton der Sterbe -
und Totenglocke diese Wirkung heroorbringe «, aber er wird den
über den Heimgegangenen Vater oder Mutter Trauernden er¬

neut zur Schwermut stimmen, schwächliche Personen bei aller
Festigkeit des Glaubens immer wieder ergreifen und auf ihre
Gesundheit nachteilig wirken über das immerhin schon lange
Lager verzagenden» Kranken nur immer mehr Kummer bereiten .

Reben einigen Städten , die aus diesem Grunde das Trauer¬
geläute abgelegt haben , habe auch viele gewichtige Stimmen zu
dieser Frage auch ein Teil der Aerzte Stellung genommen, da¬
rum darf wohl auch hier gefragt werden , warum man nicht
längst schon dem Beispiel anderer Städte gefolgt ist und wa¬
rum namentlich die Sanitätspolizsi ruhig geschehen läßt , daß
die Totenglocke, noch immer , oft stundenlang , gehört wird ! Soll
sie etwa den Menschen an die Sterblichkeit erinnern ? das wäre
eine eitle Hoffnung . Der Christ bedarf solche Erinnerung nicht.
Der Wüstling und Schwelger hört sie nicht und den Zaghaften
stärkt sie nicht.
Was ist es also, was diesen alten Brauch noch hält ? Nur die
nebe Gewohnheit am Alten . Woher kommt es denn , wenn die¬
ser Brauch keine Nachteile hätte , daß man von jeher das Txauer -
geläute von Obrigkeit wegen uptersagte , so oft eine herrschende
Krankheit einriß und viele Opfer hinwegraffte . Sollte inan
denn immer nur vpn Polizei wegen zur Besserung gebracht wer¬
den und nicht, in einer Zeit , die schon so manches Alte nieder¬
riß , von selbst eine Sitte aufgeben, deren schädliche Folgen un¬
zweifelhaft sind .

"
Es ist eigentlich anerkennenswert , wie besorgt man damals

um die Durlqcher . Bürger war und gleichzeitig bemüht , jedeinnere Erregung vön den lieben Mitmenschen fernzuhalten und
es kann wohl gesagt werden , daß man hier hart daran war .wirklich paradiesische Zustände zu schaffen, die uns von einer
(nie datzewesenen) „guten alten Zeit " träumen lassen. Doch
gab es auch Bürger , die trotz der Niedergeschlagenheit der Stim¬
mung und der Tragik dieses Durlacher Tagesgesprächs nocheinen glücklichen Gedanken zu einer Dichtung fanden . Unter
ihnen befand sich auch der Durlacher Mitbürger Klenert , der

zu allen Anläßen stets mit einem Verslein zur Hand war und
in einem tragischen Todesfall , der sich in Durlach zu dieser Zeit
ereignete , Stoff für eine „Dichtung" fand , welche die Einwoh¬
nerschaft Durlachs mit einem heiteren und einem weinenden
Auge hinnahm . Seine glücklichen gereimten Einfälle lauten
wie folgt :

„Ach , die schöne Anima , die wie eine Rose glühte und wie
eine Lilie blühte , liegt bekränzt im Sarge da . Das Geläute
schallt vom Turm und erweckt die tiefsten Schmerzen in der
Mutter wundem Herzen, gibt es preis dem wildesten Sturm .
Durch die lange Gasse hin fährt der kranzumhängte Wagen ,und mit Tränen und mit Klagen ach , begleiten Viele ihn . Und
sie nahen schon dem Grab , wandeln unter Trauerweiden , aber
immer tönt das Läuten noch vom hohem Turm herab . Schlägtmit einem jeden Schlag schrecklich au der Mutter Glieder ,
schlägt ihr Herz so tief darnieder , daß es fast dem Schmerz er¬
lag . Jetzo lieget Anima von der Trauerweiden langen dichten
Locken rings umhangen , schlummernd in dem Grabe da . Eine
and re Leiche zieht ihrem Ruheplatz entgegen , und mit wieder¬
holten Schlägen schlägt das Läuten das Gemüt . Und die Mut¬
ter Animas hört das Trauerläuten wieder , fällt davon getrof¬
fen nieder von dem Stuhle , wo sie saß . Tränen in dem Ange¬
sicht geht ihr Gatte , um zu flehen , still die Leichen zubegehen,
doch die Christen taten 's nicht. Eine dritte Leiche wird , wäh¬renddem die Glocke läutet , von den Trauernden begleitet , zudem Grabe hingeführt . Und der schonen Anima Mutter hörtdas Läuten tönen , fällt mit einem tiefen Stöhnen , ach — und
liegt als Leiche da".

Dieser harte Schißsalsschlag hat seine Wirkung nicht verfehlt .
Schweren Herzens entschlossen sich die Kirchenväter , allerdingsnur für kurze Zeit , das Geläut einzustellen, bis die Durlacher
Bürgerschaft doch durch den Wegfall der Glockenklänge die Feier¬
lichkeit vermißte und kurz entschlossen wieder das Geläut ein¬
führte , das sich bis aus den heutigen Tag erhalten hat .
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Das Buch auk dem Laude
Die deutsche Buchwoche 1938 ist nicht nur für den Städter da.

^ ie soll auch dem deutschest Landvolk wieder zum Bewußtsein
dringen , wie notwendig es ist , das geistige Interesse auch
Mgen zuzuwenden, die nicht mit der Arbeit des Alltags ist di¬
rektem Zusammenhang stehen. Stets war das Buch ein trester
sieund all derer , die es verstanden , es richtig zu wählen und
Mtig zu lesen. Bei dieser Gelegenheit sei vermerkt , dag die
Anstellung des Landvolks zunt Lesen keine einheitliche ist . Es
hnnmt ganz darauf an , wie der Einzelne geistig das Buch er¬
lebt . Der eine Teil lehnt es ab, sich mit den Büchern zu beschäf¬
tigen, und begnügt sich mit der Arbeit und dem Alltag . Es gibt
sogar Menschen, deren Bedürfnis damit befriedigt ist und die
Labei zufrieden sein können. Ein allerdings kleinerer Teil ist
ans innerem Drang den Bildungsweg gegangen und hat sich
aus eigener Kraft jeene leistigen Möglichkeiten verschafft» , die
sonst selten in die Hand eines einfachen Mannes kommen. Aber
La und dort gibt es sogar Männer im Landvolk, die aus innerer
Berufung heraus sich mit Erfolg schriftstellerisch betätigen und
jene keisteswaffest schmieden , welche die bäuerliche Kultur als
Grundlage unseres Volkslebens verteidigen helfen . Schließlich
aber gibt es auch Menschen, die in der freien Zeit ihres oft
locht arbeitsreichen Alltags gerade 6as Buch nicht vermissen
möchten und diese geistig? Kost benötigen , um ihrem Leben
einen über den Alltag erhabesten Inhalt zu verschaffen . MögS
-er Kreis dieser Menschen auf dem Lande durch den fortgesetz¬

ten . Einfluß eines erneuerten und zut Gesund,h^ if gelangten
Kulturlebens unserer gesamten Volksgemeinschaft immer größer
werden ! Bei der Behandlung dieser Frage darf aber das
Fachbuch nicht überganzen werdest. Auf dem Lande ist der
Fortschritt der Landwirtschaftstechnil ja meist erst die Voraus¬
setzung für die Hebung , der geistigen Ansprüche der Einzelnen .
Auch aus diesem Grunde wird das deuftche Buch in unserem
Streben um die Hebung der Volksbildung auf dem Lande eines
der wertvollsten Mittel sein . Es istutz geringen, vielen das Be¬
wußtsein zu verschaffen , daß sie Geist und Gemüt durch das
Lesen guter Bücher stärken können. Dann wird auch das Büch
ein scharfes Schwert des Geistes sein , ein Schwert im Kampf
um die geistige Höherentwicklung aller Kolksgenossen. Die Ein¬
stellung « zur Volksgemeinschaft wird überall aus dem Lande
durch den vermehrten Wissensdrang eine wesentliche Verbesse¬
rung erfahren können, weil das Landvolk in der Lage jst, durch
die gehobene geistige Reife die Probleme von einer anderen
Warte aus zu übersehen und damit auch eine bewußtere Hal¬
tung zu allen politischen und kulturellen Problemen unserer
Zeit einnehmen können. Es ist der Mühe aller am Fortschritt
des kulturellen Lebens auf dem Lande Tätigen wirklich wert ,
mit aller Kraft , mit dem ganzen Einsatz der Persönlichkeit dem
Ziele zuzustreben, das uns gesteckt ist : Die Volksbildung auf
dem Lande im nationalsozialistischen Sinne zu fördern . Auf
diesem Weg wird das deutsche Buch örst treuer Gefährte sein !

Versammlungswelle km Pfinztal .
Schlagartig setzt auch im Pfinztal im Laufe der nächsten Woche

eine Versammlungswelle ein . Nachdem in Berghausen am
Freitag, den 4 . November im „Adlet " -Saal in Berghausen eine
öffentliche Volksversammlung durchgeführt wird , in welcher ein
Reichsredner zu den Partei - und Volksgenossen von Berghausen
sprechen wird , findet an demselben Tage auch in Wöschbach
eine öffentliche Volksversammlung statt , in welcher über das
Thema „Der Wintexseldzug 1938/39 " referiert wird . An die
Einwohnerschaft dieser Orte ergeht die Aufforderung , diese
Versammlungen recht zahlreich zu besuchen .

*
Zur letzte« Ruhe geleitet .

Berghausen , 27. Okt. Gestern Mittwoch wurde ustser Mitbür¬
ger , der Landwirt Heinrich Hartma n st , der am Montag auf
-er Straße von einem Schlaganfall betroffen wurde , der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte , zur letzten Ruhe auf dem hiesigen
Friedhof beigesetzt . Groß war die Zahl der Leidtragenden ,
welche dem allseits beliebtest Mitbürger , der sich trotz seiner 69
Jahre noch einer guten Rüstigkeit erfreute , das letzte Geleit
Mben . Den schwer betroffenen Angehörigen des so plötzlich
Verstorbenen wendet sich herzliche Teilnahme zu.

SSuglingspslegekurs in Wöschbach.
Wöschbach, 27 . Okt. Nachdem in den größeren Olten des Pfinz -

tales in der letzten Zeit mit Unterstützung der RS - Schwestern-
schaft und der NS -Frauenschaft -Mütterdienst Käuglingskurse
obgehalten wurden , wird in der Zeit vom 31 . Oktober bis 10.
November auch in unserem Ort ein derartiger Kurs durchge-' führt . An alle Frauen und Mütter unseres Osttes ergeht der
Appell, diesen Kurs , der für unseren Ort ermöglicht werden
konnte, beizuwohnen .

A-
Achtet auf den Kartoffel ^ jcr . — Er darf nicht überwintern !
Nachdem nun die Kartoffelernte beendet ist, soll es die Auf¬

gabe des Bauern und Landwirts sein, gründlich nach dem Kar¬
toffelkäfer Nachschau zu halten , der jetzt sein Winterquartier
in der Erde aufsucht. Leider sterben diese Schädling ? nicht wie
viele anddre Insekten bis auf wenige Weibchen. Larven oder
Puppen ab , sondern vermögen zwei Winter zu überdauern . Ge¬
rade dadurch kommt die ungeheure Vermehrung Mstande, da die
Weibchen während dreier Sommer Eier ablcgen können. Von
jetzt an , bis zur Vollendung der Kartoffelernte , ist äußerste
Aufmerksamkeit nötig , Nm zu verhindern , daß es den Schädlin¬
gen glückt, ist den Boden zu . kommen , wo sie in einer Tiefe von
OM hrs .1 m vor Frost und menschlicher Nachstellung geschützt,
den Winter verbringen . Solange noch Kartoffeln mit grünem
Kraut auf den Feldern stehen , ist der Suchdienst peinlichst ge¬

nstu und lieber öfter als behördlich angeordnet , durchzuführen,
mn Käfer ustd Larven noch rechtzeitig zu finden . Nach Ab¬
schluß der Ernte ist die Bekämpfung nicht zu Ende , sie tritt viel¬
mehr jetzt erst, in ihren besonders wichtigen Schlußteil .

Folgende Maßnahme muß dabei streng beachtet werden : Es
darf nicht die kleinste ustd unscheinbarste Knplle iM Boden blei¬
ben . Sie wird einerseits als wertvolles Futtermittel ist jedem
landwirtschaftlichen Betrieb gebraucht und andererseits würde
ihr Austreiben zwischen den nächstjährigen Saaten eine große
Gefahrenquelle bildest. Wenn hier und da zwischen Getreide
und anderen Früchten im nächsten Jahr Kartoffelstauden ouf-
gehen, können sich Kartoffelkäfer im Anflug , oder ungünstigsten -
falls aus der Erde kommend, niederlassen . Durch ungestörte
Entwicklung und Vermehrung können sie von solchen versteckten
Herben aus unberechenbaren Schaden Anrichten. Versprengt
auf , ist einem Getreideacker einzel aufgegangene Kartofsslpflan -
zest, muffen bei verspätetem Aufsinden wögest der iiotwendigen
Bodenentseuchung eine größere Ackerfläche vernichtet werden .
In diesem Zusammenhang mutz ausdrücklich betont .werden , daß
trotz ausgesprengter Gerüchte eine Bernichtunß größerer Acker¬
flächen in Deutschland noch nie nötig war .
Mä « beachte daher :
1 . Larven . Je nach Alter dststkel bis Hellrot , 2 Reihen schwarze

Punkte an beiden Serien . 2m Boden finden sich stur kürze
Zeib ausgewachsene gelbrote Larven ;

2 . Puppen . Unbeweglich, Gestalt des späteren Käfers je nach
Entwicklung mehr oder weniger angedeutet , blaß -rötlich-gelb
(schwach lachsfarben ) ;'' 3.

' Käfer . Grundfarbe sattgelb mit schwarzen Längsstreifen ,
Brustschild ockerfarben mit deutlich sichtbaren schwarzen L
dieses unten meist offen) Oberteil der Beine und Fühler
ebenfalls ockerfarben, Endglieder schwarz .
Mögen alle Kartofselpslanzer ihr Möglichstes zur Entdeckung

auch der letzten Larven , Puppen und Käfer tun .
«-

Eemeiuschaftstagung DAF . — Reichstreuhänder .
Zu einer gemeinschaftlichen Tagung hatten sich in Bad Pe¬

terstal der Gauobmann der DAF ., Pg . Dr . R . Roth , mit sei¬
nen Eauabteilungsleitern . Eaufachabteilungswaltern und Kreis¬
obmännern und der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdeutschland, Dr . Kimm ich, mit seinen
Sachbearbeitern Und Außenstellenleitern getroffen . Gauob¬
mann Dr . Roth und der Reichstreuhänder sprachen zu wich¬
tigen , die Arbeit beider Dienststellen berührenden Problemen
der Arbeits - und Sozialpolitik . Aus den Ausführungen beider
Redner ging klar hervor , daß die Arbeit von Partei und Staat ,wie es auch Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring
auf der Jahrestagung der DÄF . während des diesjährigen
Parteitages forderte , in allen Fällen der Verwirklichung des
sozialen Fortschritts zu dienen hat .

Me Spiele der logendmonnschosten im Wbol! neu geregelt
bespielt wird bis rur krmitteltmg der gebietsbesten Mannschaft

Die Fußballspiele der . Jugendklässen , die in nüserem Bezirk
"och nicht offiziell begonnen hübest , nehmen nunmehr ihren An¬
fang und zwar werden sie ist diesem Jahre nach ganz neuen
Richtlinien ausgetragen in Form von Rundenspielen der Ver -
einsjugendmannschaften , in Venen die gebietsbesten Mannschaf-
len ermitkdlt werden . Diese Rundenspiele der Vereinsjugend¬
mannschaften bilden die Gründlage und Voraussetzung für die
bpiele um die Deutschen Jugendisteisterschaften, die 1939 nicht"on den Vereinsjugendmannschaften , sondern vost den besten
Auswahlmannschaften der Basty ? oder Gebiete bestrittest wer¬
den . Nähere Anordnungen folgen . Für die Durchführung und
Organisation der Spielrunden sind ,die Abteilungsleiter für Lei¬
beserziehung der Gebiete verantwortlich , die jeweils die zustän¬
digen Gebiets - oder Bannfachwarte mit der sachlichen Bearbei¬
tung beauftragen . Letztere führen die Spiele in den Bannen
als Spielleiter durch . Die bannbeste Mannschaft struß am 1 . 3 .
09 ermittelt sein . Die Spiele werden in zwei Altersklassen aus¬
getragen : in der Altersklasse spielen die 16 - bis 18jährigen ,m der Altersklaffe 6 spielen die 14 - bis 15jährig ?n . Kann in
Aeinen Vereinen nicht in beiden Klassen je ein? Mannhaft
aufgestellt werden , so ist die Aufstellung einer Mannschaft aus
beiden Altersklassen zulässig. Der Bannfachwqrt bestimmt die
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Zuweisung dieser Mannschaft in eine der beiden Altersklaffen .
Es spiele^ , also im Spieljahr 1938/39 in der Altersklasse 6 alle
Hitlerjungen der Jahrgänge 1923 und 1924 und in der Alters¬
klasse ^ alle Hitlerjungen der Jahrgänge 1921 und 1922 . Hit¬
lerjungen des Jahrganges 1920 , die in der Zeit vom 1. Septem¬
ber bis 31 . Dezember geboren und noch nicht aüs der HI . ent¬
lassen sind , können je nach der Spielstarke und unter Berücksich¬
tigung der nachstehenden Bestimmungen Spielerlaubnis für
Erwachsenestmannschaften erhalten : „Der Antrag auf Spielbe¬
rechtigung eines Hitlerjungen kann nur von solchen Vereinen
gestellt werden , die llbxr Jugendmannschaften verfugen , er ist
vom Bereinsführer zü stellen. Der Antrag kann nur für die 1.
Vereinsmannschaft gestellt werden und muß nach folgenden Ge¬
sichtspunkten ausführlich begründet sein : a) Sicherung der Ver¬
einsexistenz , b) besondere spielerische Fähigkeiten (Nachwuchs¬
spieler für Repräsentatio -Mannschaftj . Deist Antrag des Ver¬
einsführers muß die Einwilligung des Varers bezw . des Er¬
ziehungsberechtigten beiliegen . Gegebenenfalls mutz dem Antrag
die Züstimmung des Bastnführers veiliegen . Die Teilnahme
an den Spielen der 1 . Vereinsmannschaft hat leiste Befreiung
vom HI . -Dienst zur Folge . Der Antrag ist auf dem Dienst¬
weg vom Verein an den die für die jeweilige Sportart
zuständigen Gebietsfachwart zu richten, der. tm . . Auf¬
trag entscheidet." Mit der Erteilung der Erlaubnis erlischt die
Spielberechtigung in Jugendmannschqften . Für HJ . -FAHrer
gelten die gleichen Alters - und Spielbestimmungen .

Vereinsjugendmannschaften sind nur dann spielberechtigt,
wenn jeder Hitlerjunge neben dem HJ . -Ausweis im Besitz
eines Spielberechtigungsausweises des DRL . ist . Gefolgschafts-
Mannschaften (in ländlichen Gegenden auch Mannschaften der
HJ .-Scharen ) , die sich keinem Vereist anschließen köstnen , da
DRL .-Vereiste stm Ort nicht bestehen, müssen dem Bastnfach-
wart gemeldet sein. Sie werdest daüst ist die RündenspieK der
Vereinsjugendmannschaften eingerciht . Jeder Spieler einer sol¬
chen Gesolgschafts- oder Scharmannschaft mutz siebest derst HJ .-
Mitglieosausqeis auch einen Teilnehmerausweis des Barin -
fachwarts besitzen . /

Unsere Hwrller linken «ins Werl
vmgmuo — rrviullicill

Im Arsenal -Stadion zu London fand am Mittwochnachmlltag
das mit großer Spannung erwartete Fußballspiel der enolischcn
Nationalmanstschaft gegen eine von Spielern von fünf Ländern
des europäischen Kontinents züsammengestellteMannschaft . Auch
d;?se elf Spieler koynkgn . die Vorherrschaft der .Engländer im
Kußball auf der britischen Insel nicht , brechen . Denn die eng¬
lische Mannschaft kegle ein Spwl hm , das beste estglische Schule
zeigte. In der ersten Hülbzeit des Spieles konnte sich die Kon -*
tinentmannschaft gqrnicht entfalten , da die Engländer das Spiel¬
feld vollkommen beherrschten. Das drückte sich auch in dem
TörsterhMnis aus . Zstiei Tore erzielten siie britischen Spieler
nach wundervollen Kombinationszügen . Le ' cht bätten es mehr
Tore werden können, wenn nicht ein so großer Spieler wie der
Italiener Olivixri . im Tor gestandest .wäre . Durcki sein gewand¬
tes Spiel verhütete er eine großer? Niederlage Die beiden ita¬
lienischen Verteidiger leisteten das meüschcnMöglichste, konnten
aber nicht immer das fabelhafte Znsammenspiel des englischen
Sturmes unterbinden . In der Läuferreihe kamen die beiden
deutschen Kitzinger und Kupfer nicht so zur Geltung , da sie zum
Unterschied ihrer sonstigen Spielweise die beiden Aüßestftürmer
decken mußten . Dem Sturm fehlte das rechte Verständnis des
Zusammenspiels , da die Spieler aus fünf verschiedenen Län¬
derst Maren . Nach der Halbzeit köüstte. die K0ntistesttmanstfchaft
das Spiel etwas offener gestalten, aber es reichte auch da nicht
zum Ehrentör . Dagegen erzieltest die Engländer in der Mitte
der zweiten Halbzeit noch ein Tor . Die britischen Spieler haben
damit gezeigt, daß ihre Vorherrschaft im Fußball auf der Insel
noch immer unaebroLen ist.

Tages -Anzeiger
Donnerstag , den 27. Oktober 1938.

Bad . Staatstheater : „Der Zigeunerbaron "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Spiegel des Lebens",
Marhgrafentheater : „Schatten über Et . Pauli ".
Kammerlichtspicle : „Grchalarm ".

Das Wetter
Allgemein zunehmende Bewölkung vnd am Donnerstag

Neigung zu einzelnen Regenfällen bei Winden um Süd
b»s West . Temperaturen allmählich ansteigend , aber im gan¬
zen weiterhin verhältnismäßig kühl.

Märkte
Karlsruher Schlachtpiehmarkt vom 2S. Okt . Auftrieb : 139 Och¬

sen, 42 Builen , 84 Kühe. 55 Färsen , 564 Schweins, Preise : Och¬
sen 35,5—44.5) Bullen 35 5—44,5, Kühe 20—14,5, Färsen 40 bi-
45,S. Schweine 50—59 RM .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelftr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschrlftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl , in Durlach, D . A . IX . 37S2 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Zu erfragen im Verlag .

ZmWierstelzmiiii.
Am Freitag . 27 . Okt . 1SS8 .

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach .beim Pfandlokal,Schluß¬
striche gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwegeöffentlichver -
steigern :

1 Auto . 1 vollständiges Bett ,
1 Küchenkredenz . 1 Bücher¬
schrank, 1 Klavier .
K 'he-Durlach , 26. Okt. 1938.

Ziegler und Zimmer ,
Gerichtsvollzieher

KMschrr ötiMheeter
Donnerstag , 27 . Okt . 1S38

D 5 (Tonnerstagmiete )
Lh -Gem . Ml - 1N00

ver ASevaerdaron
Komische Oper v . Johann Strauß
Dirigent : Köhler . Regie : Wild¬
hagen . Mitwirkende : Becker-

Mayer , Goetze , Haberkorn ,
Htllcngaß , Greif , Grötzinger ,
Harlan , Kiefer . Lindemann ,

Schupp , Schuster
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise C (0 .75- 4 55 ^ !)
Fr . 28 . 10 . Ein MaSkenball

(Amelia ) .
L-o . 30. 10. 1938 Eröffnung der
Kamnterspiele im Künstlerhaus
llraufführuna : Große Pause
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vurlsklier
kisrlidslle

V « I »vr1 7al «fon 55
Delekolliaebe kssteUull-
b»-n verd n bis lO k dr

prompt » nseosiibrt

klSaaercvor Vvrlari»
8 » n »8l » >k, 29 Oktober 1948 , 2V Obr
kiodet im kokal 2 „Roten körveu " eill

mit llllsedlievelldem lksll statt , rvoru
wir unsere aktiven und passiven Nit-
Flieder nebst RamilievaaßeböriZell
sanAeskreulldliodst einladell .
RillkübrullAsroebt Zestattst .

v « r Vvrvti »8tttl »rer .

i». Lt »« » LLZui»« r

S 00 / /F
» er aulvmsllrclle SednelMSrüier
bst in über 100 Vorkükruuxell in l^srisrube und Ouriscb

bevieeen , dsü er suöerze v̂öbalicbe; lebtet .t^ Lrcbt 120 ldemdeo (eine IAoost,vär >ke ) io 40 dlioutell
clurck dicksten 8ckmutr rum xröüteu Rrko!x .

Drei ckeatsek « kvielispatente . — Viele ^ urlsuds-
pstente . bleu iu der xsoreo V/elt .Ire in Oreben — ILela Ltswpken — Kein Lprudelkoeker.

Üspieieuil leivlitv IlnniibuNiiiijt obue s -de ^ ustreuzuoxbei scboueudster Lebsudlunx der V^Lscbe I
LinkiHrrnngspi -ei « nur 22 — R.V1. kür Lesucber der j

tVsscbvorkükruux !
1o8s »auskrou mvü den kevolto gersksn Koben l

8s « tv liunnerstnrs , 27 Oktober uud morxcu Ireitu ^ ,28 . Oktober NLcbiuittsxr ^ 4, ^ 6 und sbeuds 8 Obr
vsslnsus rur „ Slums " (Osrteusssi)
Lcbmutrize Vps5cke witbriuzeu ! Eintritt Ivel !

OioLLrUtr ^ vi
30—40 Ztr . zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

^Mker Hpattag
UW

" ' M

' SM »

0M der

. -ÄV

. . . ^

llllonm

^ Lpäckassenbücher !
Spart bei den

öffentlichen Sparkassen !

8ctm1,s kür QessHscl.skt»-

LIsele
Kar !Lruke»5okienstr .35 j

, Kurse — L!nre1unterricdt )eüerre!t

SLlslrlmmer
eiche hell, fast wie neu u. beste
Verarbeitung , bestehend aus :
Steil. Spiegelschrank, Waschkom
mode mit Marmor u. Spiegel
aussab , 2 Bettstellen mit Rost
und Schoner , 2 Nachttische und
2 Stühle zus. für 2v0.— bei

virs . Ammsnn
Adolf Hitlerstrafe 46a Hof.

»»nffiLtÜÜedLs» L
LS»u»s>»Ul«l. 61» «rkceU«» dl»1d»v ^
wL»»«».v»ov 6» vodo »i7»raÄ»» 2
suürvsdardt»tt>oll git>t»» k
6a, d»U»dr« S»M» au» 1a Vo«»a. So z
dloldt 00 an6 ttmck vom or^oa f

»Sra»» . !

5SMS/,
5eifix

M

aMl PMaE
'

>5au« krau1
i «slbsteinxesclinitten 500 A » »lr

kamsdur ^
2H

ivtttv M /vurrrttungm
Am Freitag , den 28 . und Samstag , den 20 . Oktober 1938 fin¬det für die Betreuten eine Lebensmittelausgabe statt .
Die Ausgabe der Gutscheine erfolgt gegen Vorlegung der Aus¬weiskarte im Lammsaal an die Gruppen :

A, B und C am Freitag vorm , non 8— 11V- Uhr,
T> am Freitag nachm, von 2—5 Uhr ,E und F am Samstag vorm , von 8- 11 ' /- Uhr .

Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt zu den gleichenZeiten ab
Lager , in der früheren Milchzentrale im Weiherhos .

Es wird besonders daraus hingewiesen , dah die Ausgabezeiteneingehakten werden muffen und eine nachträgliche Ausgabe nur inbegründeten Fällen erfolgen kann.
Der Orlsbeauftragte für das WHW. 38/39: Balsch buch .

l. 1'
. , kalb oa 190 8

ttenngskoppen
in Domatsa . Voss »A-ö

rconsilike
sortiert irs

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten '

IM »
eine Partie gute Backsteine zuverkaufen

Zu erfragen im Verlag .

im Brühl zu verpachten
i^viedr . Mrsd >ei>munn
Raiherwiesenstraße 16.

Riogotrokkell direkt ab 8es
«cabeljov " 0^

00 ^ zg
Kobeljau ^ zz
6oidborsck6!ef «ox5S
kvrltÜngs -so x 34
locksiierings drück -
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